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Rönigliche / 
Ehur⸗ und Wurſtliche 
E DIC TA. 


Verordnungen / 


Mider die Meuen einſchleichenden Schwaͤrmer / 


auch wie bey denen hin und wieder ſich ereigenden Neuerungen / 
und falſchen Meynungen / der Enthuſiaſten / Chiliaſten / und Quacker / 
oder andern Schein⸗heiligen und gefährlichen Irrthuͤmern / wie auch denen 
Privat⸗Zuſammenkunfften / und Leſung Ketzeriſch⸗ und Schwermeriſcher 
Bücher und Schriften / desgleichen denen Veraͤchtern des oͤffent⸗ 
lichen Gottes dienſtes / Beicht⸗Stuhls / und Hoch⸗ 
wuͤrdigen Abendmahls. 


Alle und jede Lehrer / Prediger / und Schul⸗Bediente / in dero 
Landen ſich vorſichtiglich halten / und ſo wol ſich ſelbſten / als ihre 
Gemeinen / und Saubere 0 ibn hewahren / warnen / und 
uͤten ſollen. 


Anjetzo männiglichen zur Warnung / und Nachricht darge⸗ 


ſtellet / und zum Druck befoͤrdert. 
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Gedruckt bey Wilhelm Andreas Meyern / Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Anhaltiſchen Hoff⸗Buchdr. im Jahr 1701. 
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Verzeichnis 
Der Königlichen) Thur⸗ und Nuͤrſtlichen 
warn Befehle. 


2 | | I. | "Rn 

Hrer Königlichen Majeſtäͤt in Schweden Caroli des XI. 
! DIET , wegen der in Teutſchland einſchleichenden 
Schwermereyen vom 6. Octobr. 1694. 


Sr. KhurFuͤrſtl. Durchl. zu Wachſen / Joh. Georg des 
| 5 15 Mandat und zwölf Articul von den neu erſtandenen 
Ketzern / Ezechiel Meth und Eſaias Stiefeln. Publiciret den 


20, Febr. Anno 161 4. | 


| . 

Sr. KhurFuͤrſtl. Durchl. zu Fachſen / Joh. Georg des 
Dritten Befehl wider die neuerlich angeſtellten Con ven- 
ticula oder Privat - Zuſammenkuͤnffte. Publiciret den 25. 
Marti 1690. 

8 x 4 | 
Sr. Chur Fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Friedrich des 
Dritten Bnädigſte Verordnung wegen irriger Ketzeriſcher 
und verdaͤchtiger Bucher / welche nicht ſollen verkaufft / noch 
gelefen] vielweniger gedultet werden. Publiciret den 25. Ju⸗ 
nii 1700. 


tha Manifeſt und Verordnung wegen der fo genannten Pi⸗ 
etiſterey. Publiciret den 4. Februarü Anno 1697. 


| 6, | 

Desgleichen Hoch Furſtl. Durch. zurBachten-Botda gna⸗ 
digſte Reſolution, auff Dero hochloͤblichen Land⸗Staͤnde des 
Furſtenthums Altenburg bey dem Anno 1693. den 3. Nov. 
angeftellten Land⸗Tage unterthänigft gethanen Propofiti- 


on, die heimlichen Con venticula betreffend / und Ausſchaf⸗ 


fung der neuen Schwaͤrmer oder ſo genannten Pietiſten. 
pin N f 7. Hoch⸗Fuͤrſtl. 


Hoch Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Kriederichs zu Sachſen⸗ Go⸗ 


. * 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Georg Wilhelms zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg! Edict und Verordnung wegen des 
dcctariſchen Pietismi, Quackeris i oder andern gefährli⸗ 
chen Irrthuͤmern. Publiciret den 7. Jan. 19. 


Der Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herren / Herrn Ru⸗ 
dolph Kuguſts / und Herrn Fenthon kblrichs Gebruͤdere / 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg Edict und Ver⸗ 
ordnung / wegen der hin und wieder ſich ereigenden Neue⸗ 
rungen und Sectareyen. Publiciret den 2. Marti / Anno 
1692. | ie 


BE in eee 
Hoch⸗Fuͤcſtl. Durchl. Hertzog Bberhard Ludwigs von 
Muuͤrtenberg / dict und Verordnung wegen der Pietiſte⸗ 
rey. Publicixet den ze. Februaru Anno 1694. os 


IO. 

Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. der Frau Abbatillin zu Quedlin⸗ 
burg / gnaͤdigſte Verordnung wider die Veraͤchter des oſſent⸗ 
lichen Gottesdienſtes / Beicht⸗Stuhls und Hochwuͤrdigen 
Abendmahls. Publiciret den 1. Aug. Anno 700. 


II. 

Ausſchreiben von denen Fuͤrſtlichen Conſiſtoriis zu Darm⸗ 
ſtadt und Gieſſen / an alle Pfarrer des Heſſen Darmſtaͤdti⸗ 
schen Fuͤrſtenthums! und dazu gehoͤriger Graff⸗ und 715 
ſchafftem die Privat⸗Zuſammenkuͤnſſte betreffend. Publicr | 
ret den 26. Januar. 1678. N e 


Ihrer Koͤnigl. 


rt Shen Königlichen Sajeftät 
. 


Sweden / 


5 5 f Ses a Srdn duden Glorſwuͤr digſten 


Er 


we br age Lender BL Beben dene, 


allen nen 


E CHILIASMI, 


PIETISMI, OVACKERISML, 


ge oder andern 
Kin Mefahrliden erthümern/ 


en Conventiculis und Veſung Schwermeriſcher 
S n / alle und iede gehrer / Prediger und Schul⸗Bediente in 
Dtdeero Landen vorſichtiglich halten / und ſo wohl ſich ſelbſten 
. FREE: ihre Gemeine und Zuhoͤrer dafuͤr bewahren 
| und ſich huͤten ſollen. 


5 Tiblenerz zu e den 6. October 
Anno 1 694. 1 
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Bönigliche Thur / und Känftliche Edict. 
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Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Schweden / 


— 
u R ed 
Br, - * * * 
* 


N Des Großmäachtigſten / Glorwuͤrdigſten 7 
144 | göniggs 
0 1 CAROLI des XI, der Schweden / Gothen und 
1 Wenden Kkoͤniges / ꝛc. ꝛc. . 
1 | | 1 ED 102 5 2 3 R 1 
1 WPegen der in Teutſchland einſchleichenden Schwerme⸗ 

ER reyen / ſambt einem Gnaͤdigſten Befeht 


1 Ibret Königl. Mapeſtat Ober Kirchen 


über Dero Teutſchen Provincien, 


Bar 


13 Do ccor Johann Friedrich Meyer / “| 
im Wie er ſich hiebeh allerunteꝛthaͤnigſt zu verhalten habe. 
iu mt i ang 1 | | 1 

Gnaden der Schweden / Gothen und Ben 
[ den König / Sroß⸗ Kuͤrſt in innland / Hertzog zu 


chonen. | 

Thun iedermaͤnniglich Kund / daß nachdem Wir ſchmertzlich er 
fahren muſſen / wie an etlichen Orten der Evangeliſchen Kirchen in Teutſchland 

alten Ketzeriſchen / Schwer meriſchen Lehren vom Chiliafmo, Sonderbahren G 

ferbahrungen / Entzuͤckungen / wieder auff die Bahn gebracht / und öffent 


j 
4 


liche Schrifften Theile eingefuͤhret / Theile eee Theils wollen 98 ig 
g und gering geachtet werden / zu dero Behuff man allerhand Schwermeriſche Schriff 
ten ſuchet zu recommendiren oder zu bemaͤnteln / nebſt dieſem / ver daͤchtige / gefaͤhrli⸗ 
che / ja von denen Libris Symbolicis Evangeliſcher Kirchen gantz verworffene Reder je 
Arten wieder gebrauchet und entſchuldiget / auch das Anſehen der librorum ſymboli N 
corum kraͤucket / und die Eydliche Verbindung an ſelbige bald auffheben will; Die⸗ 
fen allen aber durch heimliche Con venticula greſſen Vorſchub thut / woraus dann 
nichts anders / als Zerruͤttung der Gemuͤther / groſſe Unruhe vaͤſterung und Froloe 
der Wiederſacher der Warheit / euſſerſte Seelen Gefahr / ja gar der Untergang d 
| reinen Evangelii an ſolchen Orthen entſtehen koͤnne. een 
0 Wir aber aus goͤttlichem Eyfer nach Unger Slorwuͤrdigſten Vorfahren loͤblichen 
N Exempel bedacht ſeyn / durch die gnaͤdige Hülffe Gottes / die reine / ware / ſelgmachen 


U de Religion in allen Unſern Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmern undLÄndern/rein und von 
f allen Ketzeriſchen Schwarmen umbefleckt zuerhalten / dieſelbe bey ihrer Reinigkeit 


zu beſchutzen / und dieſes unſchaͤtzbare Pfand / ſo uns GoOtt anvertrauet / Unſern Nach 
kommen unberfälſcht zu uͤberlaſſen. | 9 | 


2 Roͤnigl. Chur⸗ und Kuͤrſtl. Edicte. 
Als hat ſolche heilſame Intention / als auch die Landes⸗Vaͤterliche Sorgfalt für 
das ewige. eyl Unſerer getreuen Unterthanen in Unſern Provincien Uns zu gegen. 
wärtiger allergnaͤdigſten Warnung angemahnet / und bewogen / gedachtem Unheil al. 
lerdings fürzukommen / und damit in eine ſolche betruͤbte Flamme unſere Provin. 
len nicht verfallen moͤchten / moͤgliches Fleiſſes fuͤrzubauen. | 
Befehlen demnach allen und jeden unſern getreuen Unterthanen unfererProvin- 
elen / wes Standes und Condition fie ſeynd / fuͤrnehmlich aber / welche in Geiſtlichen 
Aemtern Gott dienen / und denen Gemeinen / als auch der Studierenden Jugend fuͤr. 
ene e aller andern / alſo auch vbangeführten Ketzereyen und hin und wieder ein. 
chenden chwermereyen aller ketzeriſchen / gefaͤhrlichen / verdaͤchtigen und anftöf 
gen Redeus Arten gaͤntzlich / mündlich und ſchrifftlich ſich zu enthalten / ihnen nicht 
den geringſten Vorſchub unter wes Schein es immer wolle / entweder durch Eutſchul. 
gun der Geringachtung zuthun / die privat ZufammenKünffte in denen Häu- 
dere heimliche Conventicula guff keine Art und Weiſe zu dulden / die Ein- 


111518 
n 


La 1675 
re ' 
als den einigen Bande der Evaugeliſchen Kirchen / ſchlechter Dings zu verbleiben. 
Ob wir nun zwar des guten Vertrauens leben / es werde ein jeder von ſich ſelbſt / 
An Betrachtung ſeines eigenen Seelen Schadens / dieſe unſere treue Warnung ſich 
laſſen zu Hertzen gehen / und ſelbiger unterthaͤnigſt nachleben / Jedennoch ſolte ſich ie. 
mand den Satan verleiten laſſen / in einem oder andern puncte darwider zu handeln / 
So befehlen Wir einem ieden der uns mit Pflicht verwand / bey dem Eyde / ſo er uns 
geleiſtet / einen ſolchen Wie derſpaͤnſtigen Unſern iedes Orts verordneten Superinten- 
den und Conſiſtorio unſaͤumich zu offenbahren / welche ihn den nach gerichtlicher of. 
fentlicher Unterſuchung) entweder zu einem öffentlichen Wiederruff für der Gemeine / 
und Bde Abbitte des gegebenen Ergernuͤſſes das erfteinahl ſollen anhalten / in 
deſſen Wegerung aber / ſo Er ein Amt bedienete / des Dienſtes eutſetzen / und des Lan 
des verweiſen laſſen oder jo Er auſſer Amts / mit der Landes Berweiſung alſobald 
wider ihn ſollen verfahren laſſen. Das ander mahl aber ohn alles uͤberſehen die Ver. 
ordnung Ban daß die Abſetzung und Landes Verweiſung au ihin fihleunigft vollen. 
zogen werde. 27 . 
2 Barde man ſſch deim hierin kaltſinnig oder ſaumſel'g erweiſen / und die von uns an. 
»b efohlene Schaͤrffe nicht gebrauchen wollen / Soll dem / ſo dieſe Perſon angegeben / 
Feen liche ſolche Kaltſinnigkeit und Seumſeligkeit an Uns allerunthaͤnigſt zuberich⸗ 
ten da Wir denn nach Befindung der Sachen / ferner ernſthaffte und zureichende 


Verfügung thun werden Hiernach hat ſich iederman dem es angehet / gehorſa mbft 


8 Heiligen Worte und denen fo theuer beſchwohrnen Libris Symbolicis, 


\ 7 
a5 


lich 


Inſiegels / Gegeben Stockholm den 6. Octobr. Anno 1694. 


AR / von BOttes Vnaden / der Schweden / Vo⸗ 
then und enden Koͤnig / ꝛc. c. Unſern gnaͤdigſten Hruß 
und wollgeneigten Willen zuvor / Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter / bes 


ſonders Lieber Getreuer. Demnach die vorhin von Euch gefaſſete 
| A ij f | gute 


U 
ER 


wermeriſcher Bücher gaͤntzlich abyufchaffen/ vielmehr aber eintzig und al. 


zurichten. Uhrkundlich Unſer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und fuͤrgedruckten König. 


Koͤnigl. Chur / und Kürftl. Ediete. 


— — 
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guter Opinion durch Eurer ietzige Segen wart und dabey vefpüt 
un 


len / folches wargenommen/ auch Euer zu Uns tragende getreue Devotion und 177 
benhelt zur gnüge angemercket; Als werden Wir daheroveranlaſſet / Euch / als un. 
fern über die Uns zuſtehende Teutſche Provincien beſtallter Ober Kirchen Rath“ 
gemeine Fuͤrſorge und Wachſamkeit für die reine Lehre und heilſame Kirchen ⸗Diſci 
plin derer Kirchen / Univerfitaten und aller andern Schulen in Unſern Teutſcheng 
vincien nochmals anzubefehlen / mit Snaͤdigſtem Geſinnen / daß / da ihr desfat 
was zu erinnern würdet nöthig finde / hr ſolches enewe der dene dortigen Regierun 
kund thun oder auch Uns ſelbſt unterthaͤnigſt Bericht davon abſtatten moͤgen; 
gen e aher / und weil itzo allerhand neue Schwermereyen der Enthu ften 

iaf nf 


den 6. Octobr. 1694. n 


Carolus. 


Unſerm über die Teutſche Probincien 
verordneten Ober Kirchen ⸗Rath und be⸗ 
ſonders lieben getreuen / dem Ehrwuͤr. 

digen und Hochgelahrten Doctor Jo- 


ann Friedrich Meyern. 5 
je Guäadiglich 


1 1 1 a 
MANDAT, 
1 XII ee 

Von dem neu⸗erſtandenen Ketzer 


EZECHIEL METH, 


ponBangenSalge/ 
In welchen Er neben feinem Anhang 


54135 STIEFFELN 


vorgegeben / und verthaͤidigen wollen / 


Er ſey 
CHRISTUS. und Gorges En 
auch andere Vottes⸗Laͤſterungen mehr. 
Jedermaͤnniglichen 
ag gefährlichen letzten Zeiten da allerhand Fr⸗ 


thuͤme und falſche 1 05 heten uͤberhand nehmen / und viel 
Cheer verführen zur Warnung 


Publiciret den 20. Februarii Anno 1614, i 


Koͤnigl / Chur: und Fuͤrſtl. Edicte. 
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RS on Gottes Sznaden / Wir Johans Ge 


7 9 8 zu Sachen / Suͤlich / Cleve und Berg 1 


des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg M | 
und Churfuͤrſt / Land Graff in Thuͤringen / Marg 
graff Ei eiſſen / und Burggraff zu Magdeburg / 
Graff zu der Marck und Ravensberg / Herr zum 

Ravenſtein / vor Uns / und den Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten / Unſern freundlichen lieben Brudern und Gefattern / Herrn Augu⸗ 
ſten / Hertzog zu Sachſen / Guͤlich / Cleve und Berg / e. Thun kund 
iedermanniguch / nach dem Uns / und dem verordneten Unſers Conſiſtori zu 
Leipzig der Wuͤrdige unſer Andaͤchtiger und liebe Getrewe Superintendens und 
Rath zu Langen Salza / unterthaͤnigſt und gebuͤhrlich zu erkennen gegeben / wie 
daſelbſten / uno unter ihrer Burgerſchafft etliche Perſohnen ſich befinden theten / 
die nicht allein die Predigten / und Gebrauchs der Hochwuͤrdigen Sacramenten 
ſich enthalten / ſondern auch wenn fie wegen ihres Glaubens Bekentniß gefraget 
wuͤrden / viel erſchreckliche Irthuͤmer und GOttesleſterungen fuͤrzubringen und 

auszuſchuͤtten pflegten / und wir daher unſers hohen tragenden Ambts wegen 
ſolche Perſohnen für unſere verordnete Praͤſidenten und Nähte des Obern Con⸗ 
ſiſtorü allhier erfordern laßen / und ihnen eigentlich was ihre Meinung ſey / und 
ob fi: von ſolchen Irrthuͤmern nicht abſtehen wolten / zuvernehmen / daß in geh 4 
tenen Verhoͤr ſich leyder befunden / wie bemeldte Leut in gantz abſcheuliche / und 
zum Theil faſt unerhoͤrte Irrthuͤmer gerahten ſeynd / Dann ſich der Redelsfuͤh⸗ 
rer / Ezechiel Meth / nicht geſcheuet / als er gefraget worden wie er heiße / ſeinen 
Nahen alſo von ſich gegeben: Der Broß Vuͤrſt Shtces Michael / 
Das Bebendige Worte Schttes / ſich auch ferner ſchrifftuch genennet: 
Ezechiel CHriſtus Schttes Newerſtgebohrner Sohn der va 


w 
“ 
0 


keit. Ein ſeelig beruffener ewiger Haft König und Prieſter auff 
Erden. item: Szechiel CHriſtus der treue zeug des Dacers im 
Wort des Lebens im heiligen Geiſt / in ihm und Erſtgeborner von 
den Todten / aus der Braut Chriſti / und ein Kuͤrſt der Rönigeauf 
Erden / ſo aus der Braut des Eammbs in aller Welt eingeſetze. 


Und dergleichen Leſteriche Titel mehr / welche alle mit eigener Hand gedachter E. 
zechiel ihm ſelber zugemeſſen / und in gehaltenen Verhoͤr / zu allen und jeden / daß 
es die Wahrheit ſey / trotziglich und beharlicher geantwortet hat. Hierneben e 
ſich geruͤhmet ſonderlicher Offenbahrung Goͤttlicher Geſichtg und Traͤume / da .j 
auch Gott noch täglich in und mit ihm rede / ſich und die rechke Lehr ihm offenba 
re / dar auff er ferner vorgegeben und vertheidigen wollen / Es ſey nur ein lebende 
ges Wort Gottes der Sohn des Vaters / das Wort aber fo beſchrieben ſen / oder 
geprediget werden fönne) und moͤg nicht wahrhafftig Gottes Wort genennet 
und geheiſſen werden / ſondern die Schrifft ſey ein bloffer todter Buchſtabe und 
0 Erfahrung bezeugt es / daß im gepredigten Wort weder Krafft noch Leben 
ich ereigne. 2.1 
Erbat nicht weniger ſich vermeſſen / daß er das Geſetz Gottes vollkoͤmlich 
und gantz ohne allen Mangel halte / daß er von nun au nicht mehr eee 1 
undigen 


| 
| 
| 


Koͤnigliche / Chur / und Nuͤrſtliche Ediete. 7 
fü digen oder einen fündigen Gedancken haben koͤnte / fonften muͤſte folgen / daß 
| E b n ihm ſuͤndigen thete / es ſeyn auch die H. Apoſtel / nach dem ſie 


P 


A 


u H. iſt am Pfingſt eſt empfangen / keine Sünder mehr geweſen / hatten 
mehr ſuͤndigen konnen / und wer ein rechter Diener Gottes ſeyn wolle / der 


1900 


Diener / Schelms Kinder / boßhafftige Schender / Feinde CHriſti / und zauberi⸗ 
ſche Lügen Pfaffen / nicht nur das Miniſterium zu Saltze / ſondern auch alle ande: 


cht gantz rein und heilig ſeyn. 
Die Tauff hat er zum Theil fur gantz unnoͤthig geachtet / zumahl bey denen 
Kindert i von ſeines gleichen vereinten Heiligen / als H. Kinder gezeuget 
und geboren würden Zum Theil eee keine Waſſer Tauf⸗ 
fe ferner geſtattten wollen: Wie er dann auch vom Sacrament des Heiligen 
Abendmahls nicht halte / ſondern ein Beiftliches Abendmahl davon Apoc.3 und 
19. ſtehet / an deſſelben Stat hekennet / unſer Tauff und Abendmahl aber / wie die 
Sacramenta in unſerer Kirchen ausgeſpendet werden / eine Zauberiſche Tauff 
und ein Zauberiſches Abendmahl / wie auch die Beicht und Predig Ampt zaube- 
rlſch / muͤndlich und ſchrifftlich genennet hat / darbey ers noch nicht bleiben laſſen / 


n / re 
keit und Reinigkeit des Sohns Gottes gantz gleich / daher auch ſich der Voll. 
menbe über Petrum / Paulum / Eliain / Enoch / Johannem den Teuffer / 


die Sprüche nicht an / der Gerechte fehlet des Tages Stebenmahl / fie beduͤrffe 
auch nicht daß ſie das Vater Unſer bete / (wie er dann ſelbſt es auch nicht beduͤrf⸗ 


egen er unſere Kirch und Gemeine eine blinde gottloſe Welt / die fleiſchlichen / 


Tochter Ethebals / ſo das Zeichen und Brandmahl ihres Hoͤlliſchen Vaters des 


Schwachheit ohne Suͤnden und Gebrechen ſeyu. | 
ur Vber dieſes alles hat er fuͤrnehmlich und mit groſſem Eiffer 9 eſtritten / 
as nunmehr zwiſchen Ehriſtt cle und Blut und ſeinem / des 
gechtelis Eleiſch / gar kein uncericheid ſeg / er habe gar kein ander 
ſch an ſich / als nur das Eleiſch JEſu Chriſti / Dahero was er nur 
ue oder fuͤrnehme / daß thue nicht er / ſondern eigentlich CHriſtus JEſus ſelbſt / 


Kinder zeugen ſolte / ſo wuͤrde nicht er / ſonder Chriſtus in ihm freyen und Kinder 
zeugen / denn C Hriſtus / umb der von Methen erdichteten leiblichen Einwohnung 
LE e ee ee und uͤbe. 15 
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naz rein / heilig ohne alle ſuͤndliche Wort / Werk un Sedancken ſeyn / ſonſten 
nicht Gottes Diener ſondern des Teuffels / wie er denn für ſolche Teuffels⸗ 


e l che ohne Unterſcheid der Religion / in dieſen und andern Landen / feinen 
enen Bekentniß nach / geſcholten / und ſchelte fo fie ſagen daß fie Suͤuder und 


ern 3 geſchwermet / daß die rechte Braut Chriſti ein Vor bild ſey der bei. 
nen / uubefleckten Chriſtlichen Kirchen / daß ſie in allen Stuͤcken der Hei. 


und al andere Heiligen zu ruͤhmen / befuͤget ſey / und gehe dieſe Braut CHriſti 


uch 
5 ſie ohne das alles / alles habe / was im Vater Unſer gebeten werde / 


chtigen Lügen Kinder Iſrgel / die Gottloſe Jeſebel. Von fteiſchlichen Suͤn⸗ 
den Meer umbfloßen / und gantz unverſchamte Satans Inſel und Wohnung die 


Satans in ihrem untuͤchtigen / von ihm geerbten Seel / Hertz / Fleiſch nnn Bein 


tragt / und mit andern dergleichen laͤſterlichen Nahmen genennet / alte darumb / 
weil wir glaͤuben und bekennen / daß wir nicht gantz in dieſer Menſchlichen 


der effe und trincke auch in ſeinem Fleiſch / und wenn er / Ezechiel / heyrahten und 
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Und welches ſich hoch zuverwundern / ſo hat er ſtarck und feſt dar auff bern 
het / daß er des zeitlichen Todes nimmermehr ſterben werde noch koͤnne / denn 
Chriſtus nicht zweymahl ſterbe / erwarte auch daher keiner Aufferſtehung ſeines 
Fleiſches / noch anders ewiges Lebens / ſondern alles was Gott verheiſſen / denen 
die Seelig werden ſollen / das habe Er Allbereit völlig: So ſey er nicht ſchu | 
dig für Chriſti Richter Stuel an ieneim Tage Rechenſchafft zu geben) wie er ge. 
handelt habe / bey Leibes Leben / ſondern wolle ſelbſt nebſt CHriſto die Gottle ſeu / 
Ruchloſen Heuchler und MaulcChriſten richten helffen. Wir geſchweigen ale | 
derer feiner Reden / da er zuforderſt den Meineydigen und aer | 
mer Efaram Stieffeln / für die einige / und unter viel Tauſend er⸗ 
wehlte Braur Chriſti / ausgegeben / anff denſelben allein die Weiſſagung 
Eſala am 66. Cap. gezogen / alle des Stieffels auffruͤhriſche und laͤſterliche Bin | 
cher gelobet und gebilliget/ die Gerechtigkeit / davon Eſaia 64. ſtehet / das alle un. 
fer Gerechtigkeit ſey wie ein unflaͤtig Kleid / des Teuffels und aller ſeiner Schelms 
Kinder erlogene und geſtohlene Gerechtigkeit geheiſſen / zweiffeln e | 
nänniglich werde neben uns / ſich verwunderen / wie ſolche unerhoͤrte Graͤuel 
und Laͤſterungen bey dem ſo hellem Liecht des Heiligen Evangelü koͤnnen auf die 
Bahn gebracht werden. f 8 1 

Wenn Wir Uns denn zu beſcheiden wiſſen / gegen einen ſolchen oͤffentlichen 
Halßſtarrigen Gotteslaͤſterer / Schwermer und Auffwiegler / Wir nach Goͤttli⸗ 
chen und Weltlichen Rechten und Landec Fuͤrſtlicher Hoher Obrigkeit wegen be 
fugt ſeyn / auch daher nicht unbillig / ein ſonderbahr ernſtes Exempel / andern zur 
Abſchew / an dieſem Ezechiel Meth / ſtatuiren laſſen koͤnnen / zumahl / weil er / um 
geachtet ihme und feinem Anhang alle vor erzehlte Irrthum / gruͤndlich und zur 
Guuͤge aus Gottes Wort dermaſſen umgeſtoſſen / und wiederleget worden / daß 
er nichts darwider auff bringen moͤgen / gleich wol ſo hartuaͤckiger boßhafftiger | 
Weiß auf ſeinen Gotteslaͤſterungen und anderm verharꝛet. Hierneben auch an⸗ 

dere Berfonen mehr / zum theil ſchon grauſam verfuͤhret / zum theil aber noch ein. 
zunehmen ſgemeinet; Als haben Wir ſolche Verordnung mit dieſem Schwer⸗ | 
mer und feinem Anhangegemacht/ welches jenen wenig vortraͤglich / dargegen ö 
Unſern Landen und Leuten zur Ruhe und Verhütung ferners Ungluͤcks und Er ⸗ 
gernis / erſprießlich rin werde. 1 
Demnach Uns aber fuͤrkommen / daß offtgedachter Meth / noch viel heimli. 
cher Juͤnger zum Langen Saltza / und anderswo herum habenſolle / und Uns / als | 
dem Landes Fuͤrſten / gebuͤhret / ein wachendes Aug hierauff zu habenz Als ver⸗ 
mahnen Wir hiermit / aus Landes Vaͤterlicher Trew / maͤnniglich / ſte wollen die ⸗ 
ſem boͤſen Geiſt pruͤfen / und aus den Fruͤchten ihn erkennen lernen / allen ſeiner 
und ſeines Anhangs Lehr / Irrthumen / Buͤcher / Schrifften / Traum) Offenbah. 
rungen / und andern Beginnens muͤßig gehen / dargegen die ordentlichen Predig 
ten mit Andacht beſuchen / die Heiligen Sacramenta gebuͤhrlich gebrauchen / 
und in allem / Ihrer / Gott und Uns ſchuldiger Pflicht nach / ſich erzeigen / ſo lieb 
einem ieden iſt GOttes zeitlicher und ewiger Straffe / auch Unſer ſchweren Un. 
gnade zu entgehen. . 
Wofern aber ein oder ander wuͤrde vermerckt werden / der mit dieſem 
Schwermern verdaͤchtige Gemeinſchafft haben / ihrer Lehr Beyfall geben / die 
ſelbe / oder ihre Scaͤrteken / ausbreiten und diſſeminiren / unſer Sacramenta / 
Chriſtliche Lehr / und derſelben Predigten laͤſtern und vernichten thaͤte / ei 
ehlen 


/ 
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Fehlen Wir Unſern verordneten Hauptmann] Schoͤſſer / und Rath zu Langen. 
Salta hieimit gnadigſt / und wollen eruſtlich | daß Sie / ſo balden wichtige und 
ſtarcke Vermuthung oder Nachrichtung / wegen einer oder mehr ſolcher Perſoh⸗ 
en verhanden / nach de in oder derſelben greiffen / mit Zuziehung des Minifterii, 
egen ihres Glaubens Bekaͤntnis und Beginnens fie befragen nach Befindung 
und Beſchaffung die gewöhnlichen Gradus admonitionum ‚für die Hand neh⸗ 
men und da es die Nothdurfft erfordert / Uns fo balden / zu Unſer ferneren Ver. 
erdnung! die Beſchaffenheit unterthaͤnigſt zuerkennen geben / damit alſo / ſo viel 


ge vol gebauet und begegnet werden / an dieſem allen geſchiehet Unſer ernſter und 
endlicher Will und Meynung. Geben zu Dreß den den 20. Februarii Anno 
Chri Sn Erloͤſers Seburt 16142. 
> l x N 1 N 1 — | 
ann Georg / Churfuͤrſt zu Sachſen. 
ele; 
Swoͤlff Wrticull / 


ö welche g 1 | 
SDzechiel Neth von Jangen⸗Daltze mit feiner Beſell⸗ 
ſchafft oder Abhoͤrenden / als feine Mutter Barbara Nicol Gre⸗ 
gorliſchen und Jochim Chriſt ſampt zweyen Knaben offenclich 
gtfklehret / bekennet / beydes Schriffclich als Muͤndlichen 

Bi verchäidigen wollen. | 


i 
\ 


Der | 3 er. 
ER AG er Ezechiel Mech der Groß Nuͤrſt Nichael / ſonſt Scttes 


| Wort genannt ſey / heiſſe. 
Ne 2. 


Dias nicht mehr als ein Wort Sottes / nemlich Selbſtſtaͤndige / Ewige / Le · 


Wort CHriſtus JEſus ſey und bleibe / und guſſer dieſem das geſchriebe · 
ne und gepredigte Wort vor nichts zu achten. | | ‚up 


0 2 3. 1 
Das ihm ihre Lehre durch heimliche Offenbahrung / und ſonderbahre Traͤu 


me von Gott dem Heiligen Geiſt remittiret und eingeben. 


) 4. 1 f 
Daß Sie das Geſetz Gottes Vaͤterlich erfuͤllen und derſelben genung 
chun kdunen. | RR ” 


re das Bredig-Ampt von GOTT nicht ſey / dieweil es Sünder 
en. | | 


verrich 5 
C 6. Die 


Menſchlich und muͤglich / allem Unheil und Ergernis bey Zeiten gebuͤhrlich mo 
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ur ei 6, ei e 
Die Tauffe / wie ſie n der Lutheriſchen Kirchen Adminiſtriret würde / ſey ei 

„ /ſintemahl ſolches alles durch den Geiſt Gottes geſcht 

muͤſte. | A 


u * 7. E * . 4 Art 
Das ihre Kinder / weil ſie von ihnen / als ohne Suͤnde gebohren / von 
heilig / und dahero keine Tauffe beduͤrffen. a 


c 8. * N 0 ö 
Daß unſer Abendmahl uicht das rechte fen) ſondern ein Zaubriſck / daße 
wehre des rechte / davon am 3. ſtehet / Siehe / ich ſtehe für der ⁊ huͤr und klo 
fo iemand meine Stimme wird hoͤren / und die Thür auffthun / zu deme t 
ich eingehen / und das Abendmahl mit ihm halten / und er mit mir. 


13 Pe I j LEER N 
Daß die Chriſtliche Kirche allhier auff Erden ohne Suͤnden / ohne Thadell / 
ohne Runtzel / und ohne Flecken ſeyn muͤſte / ſonſten wehre es keine Kirchen / auch 
Efaias Chriſtus: Sonſt Stieffel genandt / wohnet zu Erffurt / derſelbige ſey der 

Braut Chriſti einiges Vorbiſ d ]⅛xðĩ—r Ni 


, j 10. W m R BE 
Daß der HErr CHriſtus Perſoͤnlich und weſentlich in ihnen Wohne / und 

daß er: /: Der groſſe Fuͤrſt das Fleiſch / fo Chriſtus aus feiner Mutter Leibe / an 
ſich genommen / und am Stamme des Creutzes gelitten ſchon an feinem Leibe / 
und darum trageſauch alles was ſie thun / vornehinen und verrichten / der HErrk 
CHriſtus in ihnen thue / und daß ſie dahero ohne alle Sünde ſeyn. u 2 
| | eu. | W 
Daskrafft ſolcher Perſohnlichen Beywohnung ſey unſterblich. A a" 
4 12, i RR FR) Sana.“ Nenn br} 

Daß keine Aufferſtehung der Todten / auch kein ewiges Leben ſetz / dann ſie 
allbereit einmahl der Welt; eſtorben weren / und die Freude des Ewigen 
Lebens / welche Chriſtus verheiſſenſan ihrein Leben gewiß 

und vollkoͤmlich empfinden / REN 

ENDE 


A 
“ 7 


Numero 


| Eanate N 


BoandieBniverfiär „An 

| Nathz zu Ceipzigk wider die Neuerlich augefetten Con- 
venticula oder Privat · zuſammenkunffte Srgangen 0 
18 anniglich zur Warnung / e 
offentlichen Druck 


Publiciret zu Leipzig den 25. Martii 
N 1690. 


12 Koͤnigliche / Chur / und Kuͤrſtliche Edicte. BR 
As der Nurchlauchtigſte Ehurfürft zu Sach 
ſen / und Burggraff zu Magdeburg / etc. etc. Unſer Gnd 
digſter Herr / ins wegen einiger von unterſchiedenen Pet ⸗ 
ſonen unter dem Vorwand der gemeinen Erbauung und 
Beförderung des Chriſtenthums Zeithero a bedencklichen 


Conventiculorum lind Privat Zufammenkünffte in Gnaden anbefoh⸗ 
len / ſolches iſt aus dem an uns ergangenen Gnaͤdigſten Befehl vom 
10. dieſes Monats Marti jüngfthin mit mehrem zu erſehen / ſo von 


Wort zu Wort lautet / wie folget: | 
Pon Gottes Gnaden / 


Vohann Weorg der L 
Mertzog zu Hachſen, Juͤ 


und Berg“ auch Sugern und Weſtphalen ett et 


14 . 


Urdige / Vochgelahrte / Vieben Kndaͤchtige 
Hund Getreue. Nachdem Wir in gewiſſe Er ⸗ 
hohrung gebracht / daß zu Leipzig nicht allein von 
N Studiofis, ſondern auch von Bürgers Leuten / ſa allerdings” 
Weibes⸗Perſonen / fuͤrnemlich Sontags / bedenckliche Tonventieula 
und Privat⸗Zuſammenkunfften / unter dem Vorwand der gemeinen 
Erbauung und Befürderung des Thriſtenthums, angeſtellet würden“ 
darinnen man die Heilige Schrifft nach eigenen Gutachten auslegte / 
und allerhand neuerlich / und in der rechtglaͤubigen Evangeliſchen it⸗ 
che bißher ungewoͤhnliche Dinge fuͤrnehme / und Wir ſolchen weitaus 
ſehenden und zu allerhaud gefährlichen Conſeqventien abziehlenden 
| Unweſen nachzufehen nicht gemeinet. 5 Hi 
1 1. | Als ift hiermit Unſer Gnaͤdigſtes Begehren / Ihr allerſeits wol⸗ 
1 let . einiger Zeit / daß dergleichen unbefugte und ge 


| 


I 
| 


| 1 fährliche Zuſammenkuͤnffte / gaͤntzlich eingeſtellet bleiben / verfugen 
auch wo ihrſampt und ſonders vermercken würdet / daß einige Euerer 


Pate und ol unterworffene Perſonen dergleichen Conventiculg zu 
altẽ / und dazu ein zufinden / ſich geluͤſten laſſen ſolten / ſolches mit allem 


Ernſt / auch da noͤthig mit Gefaͤngniß⸗Straffe inhibiren / und 10 90 


4 1 EKeoͤnigliche / Chu? und Kaͤrſtliche Sicke * 


olche ppediret /e auch was ihr ſonſt vo von n dieſer Sache i in Erfahrung 
| iger | Hamm ect erichten. Darnach geſchiehet Unſere 
Meynu Daum; Dreßden am 10. Marti 1690. 


Ven Muͤrdigen und Mochgelahrten / 
Unſern Lieben Andaͤchtigen und Getreuen / 


rer Univerſitaͤk: So wohl Johann Jo⸗ 
| achim dot en / des eipzigiſchen Cꝛeiſes und 
Au Leipzig 1 und dem Rathe 
BE. au Leipzig. | 


ni it Schuldigkeit erfordert: Als verordnen und befehlen / Krafft 
Gnaͤdigſten Befehls / Wir hiermit iedermaͤnniglich / daß 

le und iededergleichen Conventicula und Privat⸗Zuſammenkünff⸗ 

| eingeſtellet werden / und niemand / ohne Unterſcheid derDer- 


Re n / dieſelben ferner halten / noch dabey ſich finden laſſen / oder ſonſt 


arzu behůuͤlfflich ſeyn ſolle / mit der 1 )en Verwarnung / daß 
er oder die jenigen / ſo Hochgedachter Sr. Shurfürftl, Durchlaucht. 
On a ſten Befehl / und dice unſere Verordnung zuwider zu handeln 

rſtehen werden / mit unnachbleibender / auch nach Befinden / 
fängnif⸗Straffe beleget und angeſehen werden 6 geſtalt auch 
dw weder / weſcher von ſolchen verdaͤchtigen Zuſammenkuͤnfften Nach⸗ 


0 


Wonrnach ſich ein ieder alſo zu achten / und vor Schimp 
8 Schaben zu hüten wiſſen wid; 5 Signatum Lerpzig, den 25 ten 


5 ies. 

Neader „Magiſtri und Dodtores der 
er Univerſirät daſelbſt. (L.S,) 
Johann Joachim Rothe. . 
aten Der Narhzu Leipzig. (LS) 


Rectorn / Magiſtern, und Doctorn Unſe⸗ 


u A ee: V0. Em. 


ME 5 
. 5 bochem gehorfamft nacsufommenlnfe unter 


ae get dieſelbe alſobald gehörigen Orts a 0 | 
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SENATUS CONSILIE PERPETU: 
IN ACADEMIA LIPSIENS. 


Oſteaqvam renunciatum eft Serenisfimo Ele. 

&ori Saxoniæ Domino ae Nutricio noſtro Clementiſſimo, in eivitate- 

noſtra Lipſienſi non tantum à Studiofis ſed illiteratis etiam hominibus 

die præcipue Dominica, periculoſa conventic ula, provehendæ pieta is 
ſpecie, celebrari, in qvibus varia praxi orthodoxæ Eccleſiæ noſtræ a 1 
infveta aut adverfantia tractentur: is tanqvam providentisſimus Patriæ Pa 
ter ulterioribus ſeandalis tempeſtivè obicem pofiturus, Referiptum clementis 
ſimum ad nos . directum nuperrime hucmifit, inqve ea Conventicula id gemi 


promiſcua qvam feverisfime prohibere nosjusfit, Huic ſerio ſeveroqve 
Mandato ut eæ, qva par, ſubmisſione animi morigeremur , civibus noſtri 
Conventicula ejusmodi omnia & congregationes, in qvibus præſentibus tan 
literatis, qvàm illiteratis ſeriptura ſacra privato auſo & citra autoritatem {up 5 
- h f . 2 7 2 2 . 23 2 2 . NW 2 N 
riorum exponi hactenus ſolita eſt, neve in diſputationibus Lectionibus & Co] 


glis ſuis, aut ulla ratione alia, negotia ejusmodi promoveant, ſeverisſimè ho 
ipſo interdicimus: gravisfime deinceps in qvemvis animadverſuri, qvi ce 
mandatum Serenisfimi Electoris præmemoratum, noſtrumqve hoc p 8 
cum interdictum egiſſe aliqvid vel ſuſcepiſſe deprehenſus fuerit . P. P. Lipf 
d. XXIII. Marti, An. Fr. ChritiM DC. XC. eee 
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5 15 Snhdigfe 
5 Berorduung 


Wegen a, 


nicht ſollen verkaufft / noch geleſen / viel gr 
geduldet werden. 


Publicirer Halle / den 25. Juni 
. N Anno 70 in 


5 = = bret 5 


iger ver deen Bücher / wache 


daß / waf dergleichen verfuͤ 
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N Durchl. zu Brandenburg / Unſerm Gnaͤdigſten Herrn 
i unterthaͤnigſt vorgetragen worden / was maſſen in Dero 
Se eee erhand irrige und ketzeriſche Lehr ⸗ 
rifften / als nemlich das fo genandte Ewige Evangelium / ingleichen 
des Boͤhmens / Weigels / Schwenckfelds / Joris Brecklings Angeli 
Mariani, Baumanns / und andere Qvaͤckeriſche Schrifften bißher ver⸗ 
kaufft und unter die Leute gebracht worden / Und dann Hoͤchſtgedachte 
Se. Khurf. Durchl. dero Bi Regierung dieſes Hertzogthums verord⸗ 
netẽ Cantzler / Vice Cantzler und Raͤthen / vermittelſt Dero gnaͤdigſten / 
Reſcripts vom 10. dieſes / in Gnaden zuvernehmen gegeben / was an 
ſen Sie an denenſelben ein hoͤchſtes e und derſelben 
Gebrauch mage den dee aben wollen / mit Gnaͤdigſtem Befehl / 4 
riſche Bücher irgendwo / und inſonderheit 
bey der Jugend gefunden werden / ſelbige ihnen abgenom̃en / uñ ſie durch 
Dero Konſiſtorium von Leſung ſolcher Bucher abgemahnet werden 
ſollen; Als wird ein ieglicher hiemit erinnert und gewaꝛnet / vor derglei⸗ 
chen ſchaͤdlichen Bücher ſich auffs fleißigſte zu huͤten / und wañ er deren 
b davon loß zu machen / oder wiedrigen falls gewaͤrtig zu ſeyn / 
aß ihm im abgenommen / uñ er nach Beſindung der dabey vorkom⸗ 


menden Umſtaͤnden / ber dem zu gebuͤhrender Straffe gezogen werden 
ſolle. Gleichwie auch Hoͤchſtgedachte Se Churf Durchl. in vorange⸗ 
zogenem Dero Gnaͤdigſtem Reſeript in ſpecie wollen und verordnen / daß das 
abuſivè ſogenandte Ewige Evangelium in Dero Lande einzufuͤhren und zu ver 
kauffen / bey arbitrar Straffe verboten ſeyn ſolle; e 

Alſo werden alle Buchfuͤhrer / Buchdruͤcker / und andere / ſo mit Buͤchern in 
dieſem Hertzogthum und Graffſchafft Maußfeld Magdebuꝛgiſcher Hoheit han⸗ 
deln / hiemit befehliget / ſolches Buch aufkeine Weiſe ſes ſey helmlich oder oͤfftntl. 
zu verkauffen / und in ihren Handel weiter zu fuhren mit der Verwarnung / daß 
der jenige / ſo dawider handeln möchte / in 200. Gulden Strafft verfallen ſen 
ſolle; Zu dem Ende dann nicht allein in denen Städten verordnete Magiſtraten / 
ſondern auch SChurf. Durchl. in difen Herzogthum beſtellete Advocatus un ad-. 
jqunctus Fifei hiemit befehliget und erinnert werden / hierauff ein wachendes Au⸗ N 
ge zu haben / und vorberührte Straffe / von denen Übertretern ohne eintziges | | 
Nachſehen einzutreiben / auch ſolche bey der hieſigen Churfuͤrſtl. Negierung nach⸗ 
gebend einzuſenden. Urkundlich unter dem Churfürſtl. Brandenb. Negterungs? 
Secret des Hertzogthums Magdeburg. Geben Halle den 25. Junti 700. 


Churfuͤrſtl. Brandenb. zur Begterung des Herczogehums 
Magdeburg verordnete Cantzler /Vice-Cantzler und Rathe⸗ 
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1 Fnweiſung A 
mn w En Schrancken ſich zu ferner Berhuͤtung 
m a alles widrigen 5 zu he ar 


Kir 1 | 
Setzung Ghädigſen Befehl 
von denen Cantzeln publiciret / 
den 4. Februarii Anno 1697. 


a Be Dem⸗ 


zu der Marck und Ravensberg / Herr zu Bavenſtein und Tonna; 3 | 


terſuch und fleißiger Erwegung gefunden / daß Gott Lob 


Koͤnigliche / Chur⸗ und Rüͤrſtliche Edicte. 
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Ka Emma der Qurälaudrigfe 
ILS Kürftund gerr / Herr Eriderich / Hertzog zu Sach / 
IH We dale dea I e Berne nn 
= su Sieilfen/ Befuͤrſter raff zu Henneberg / Braff 


Zu nicht geringem Ungefallen und Leidweſen ſo wohl von innen als auſſen her 
vielfältig erfahren muͤſſen / was Geſtalt Sr. Fuͤrſt. Durchl. Fuͤrſtenthum und 
Dero darimn gelegene Reſidentz Stadt Gotha / wegen duldung einiger zu übung 
der Gottſeeligkeit angeſehener Privat- Zuſammenkunfften in den Ruff und 
Verdacht des ſo genanten Pietiſmi gefallen / und ſich daher verſchiedene Miß hel 
ligkeiten im Miniſterio und fohften entſponnen / welche ſamt der faſt zu genom. 
menen Pietiſtiſchen Bezuͤchtigung in Zeiten zu daͤmpffen / und die von Dero 
Lobſeeligſten Herren Vorfahren auf Sie derivirte Evaugeliſche reine Lehre 
durch die Gnade Gottes ferner alſo zu erhalten / Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht. 
ſich billig angelegen ſeyn laſſen / Zu dem Ende Sie dann zu eigentlicher Erkuͤn. 
digung der hier und da davon ausgeſprengter verdaͤchtiger Umſtande nicht wen ⸗· 
ger als des Wercks au ſich ſelbſt nicht allein Dero Fuͤrſtlichen Conſiſtorio gna⸗ 5 
digſten Special⸗Befehl ertheilet / ſondern auch andere approbirte Theologos 
darzu reqviriret; Und ſich dann nach gründlich gepflogener der Sachen Un 
; an keinem Orthe et- 
was wahr zunehmen geweſen / ſo &Ottes Wort / denen Libris Synibolicis praxi 
primitivæ Eccleſiæ aut ſanæ rationi oder mit einem Wort der Analogie fidei * 
zu wider waͤre / ſendern / daß die ausgegebene und zum Verdacht gereichige um. 
ſtaͤude Theils von eines oder andern; ſonderlich junger Leute Betrachtungs Feh⸗ 7 
lern hergenommen / mehrentheils aber er vichtet und von andern übel interpreti- 
ret werden So haben mehr⸗-hoͤchſtermelte Seine Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit ein 
ſolches hiermit maͤnniglich zu declariren noͤthig erachtet / des gnaͤdigſten Ver⸗ 
ſehens / es werde in dem Miniſterio die Emigkeit im Geiſt und in der Warheit 
fortgepflantzet und das Vertrauen unter denen Zuhoͤrern ferner erwecket und 
unterhalten werden. f 1 
Damit aber dergleichen Anſtoß der Kirchen ins künftige verhuͤtet bleibe; 
So erinnern ſich mehr hoͤchſtgedachte Seine Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit / ſo 
wohl deſſen / worzu die Chriſten in GOttes Wort / als Epheſ. 5. v.19. Coloſſz. v 16. 
1. Theſſ. s.verkre und andern Stellen ermahnet und bemaͤchtiget / als auch / was 
Dero in Hchet ruhender Sroß Herr Dater / Weyland Herrn 
Hertzog Ernſtens Ruͤrſtliche Sürchlauchtigkeit / in Dero nach und 
nach ausgelaſſenen heilſahmen Verordnungen / tonverlich in denen noͤthigen 
und nuͤtzlichen Puncten / Viſicattons⸗Inſtruction / und vom 
Chriſtlichen Geben / und anderswo / von der Erbawung beg denen 
Zuſammenkuͤnfften und Untcerredungen / Chriſt loblich veroronet: 
Koͤnnen auch dene zu Folge geſchehen laſſen / daß Hauß⸗Genoſſen / 1 und 
f Behand | 


König Chur / und Kuͤrſtl. Edtete. 19 
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| Fan die zumahln in Gottes Wort geuͤbet und einander zu vermahnen 
tlchtig ſind / ſteh ihrer Chriſtlichen Freyheit vermittelſt Leß⸗ und Betrachtung 
der Heiligen Soͤttlichen Schrifft oder anderer unverdaͤchtiger Geiſtreicher Bit- 
her / daraus angeſtellter erbaulicher Geſpraͤch / Wiederhohlung derer angehoͤr⸗ 
enöffentlichen Predigten und dergleichen Ubungen der Gottſeeligkeit in der 
furcht des Herrn gebrauchen wann es an underdaͤchtigen Grten und 
zn einer ſolchen Jett geſchiehet / da weder dem öffentlichen Hottes⸗ 
enſt noch der Policeh und Haußweſen / noch denen ordentlichen 
Nmbcs⸗ Verrichtungen Aberag und Hinterung zugefuͤget wird / 
doch wollen Sie Krafft dieſts ernſtlich verbothen haben / daß unerfahrne 
Schttes Wort nicht gnungſam gegruͤndet⸗ noch geuͤbete / ſonder⸗ 
ich aber Junge Eeute / ſich nicht unterfangen ſollen ) ohne Auffſicht und vor 
ich dahelin oder im Felde / promiſeue zuſammen zu lauffen / ven öffentlichen 
Gottes dienſt zu verachten / und ihres Gefallens Gottes Wort zu handeln / oder 
andere zweiffelhaffte / dunckele / und von reinen Theologis unapprobirte Bücher 
and Schriften zu leſen / und alſo mit Gefahr allerhand aurichtender Unord⸗ 
nung ihre Privat- Conventicula zu halten / mit dein Anhang / daß Lehrer und 
Prediger / auch Præceptores in Schulen hierbey forafältig vigiliren ſollen / und 
oferů ſich iemand dergleichen wieder verhoffen unterſtehen würde / nicht nur 
den oder dieſelbe davon gebührend abmahnen / ſondern auch ſolches au ihre Vor⸗ 
geſetzten / und dieſe ſo dann an das Fuͤrſtliche Contiſtorium umbſtaͤndlich berich⸗ 
den geftalten Seine Fuͤrſtliche Durchl. daran ſeyn wollen / daß darunter überall 
in ſolcher modus gebrauchet werden ſoll / damit / wie etwa bißhero geſchehen) 
kan Anlaß zur weiterer neulpation genommen werden möge. 
Worbey zum andern viel hoͤchſterwehnte Seine Eürſtliche Durchl. 
eruſtlich haben wollen / das die Jenige / welche zu Übung der Gottſeelig⸗ 
ach obgeſetzter Maaß beflieſſen ſind / mit dem nuumehro zum Mißbrauch 
gelangten Nahmen der Piekiſten keines weges belegt / und der Jenige welcher 
be bedienet / mit wuͤrcklicher Straffe nach Gelegenheit auge⸗ 
ſehen werden ſolle. | | | 
Hingegen werden zum Dritten Jene nicht weniger erinnert / ſich in denen 
Schrancken Chriſtlicher Vorſichtigkeit und Beſcheidenheit dergeſtalt zu ver⸗ 
en daß unter dem Schein der Erbawung und daher ſich offtmals vor an. 
ern einbuldenden Erlaͤuchtung nicht etwa eine Hoffart mit einſchleiche / und 
gegen ſich ſelbſt eine Hochhaltung / gegen den Nechſten aber eine Verachtung / ja 
\ been Gerimgſchaͤtzung mit ſich führe / noch Gnaͤdigſte 
irſtliche Herrſchafft bewogen werde / Dero von Gott verliehenes Fuͤrſtliches 
lupt darunter ferner zu gebrauchen: Vornemlich aber ſollen Sie gegen das 
lich beſtellee Kirchen Miniſtertum alle Ehrerbietung erwei⸗ 
fen] Daſſelbe nicht ſyndiciren, durchziehen noch verkleinern / ſondern wann Sie 
etwas aͤrgerliches von iemanden wiſſen / ſolches gehoͤriger Orten mit Beſchei 
denheit anzeigen / gleich wie ian ſich zu allen und ieden in dieſem Fuͤrſtenthumb 


I * 


ſtehenden Gelſtlichen hin wider verſiehet / Sie werden fo wohl nach Erforderung 
ihrer ſchweren Pflicht / als Anweiſung 1 2 Worts / des . 15 
* C ij 0 6 


4 20 Koͤnigl. Chur⸗ und Kuͤrſtl. Edicte. 
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ſes / der nuͤtzlichen und noͤthigen Puncten / und andern disfalls ergangenen Ver. 
oronungen ihr Ampt im Lehr und Leben alſo zu führen ſich angelegen ſeynlaſſenß 
daß niemanden uͤbel von ihnen zu reden Urſach gegeben werde Bi | 
| Und weilen Vierdtens / die Lehre von dem fo genanten Chillaſmo bey ver 
ſchiedenen fo bißhero die Privat- Conventus getrieben / Platz gefunden / aue 
Baus faſt zu einem genommenen Scandal umb fich greiffen wollen; So laffen es offt 
0 | hoͤchſtbeſagte Se. Fuͤrſtl. Durchl. bey der A. Cart. 17. ſimpliciter bewenden / ak 
N ten aber benebenſt dafuͤr / weiln die Frage von Bekehrung des Juͤdiſchen Volcks 
und von einer noch kuͤnfftigen mercklichen Verbeſſerung der Kirchen Gottes dat 
Fundamentum Fidei & Salutis nicht / ſondern fata Eccleſiæ & futuros Eventus 


uuf 0 1 
lich der 


| 
1 HläSchrifft oder ſonſten der Jugend davon nichts zu melden / auch die Precepto- 
l fich abſtracti 


| 
7 
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4 N ie 1 
! Die geſamten and / Staͤnde des Ruͤrſtenthums Altenburg 98 
PN ben an dem in dem Herbſt gehaltenen Land Tage den 3. Novemb, 1698. 
Nn wegen des Pietiſmi nachfolgende Erinnerung gethan. 7 


i P. P. u al 

2 225 22 8 3 
Dr haben bey angetretener Deliberation 
SF zuforderſt noͤhtig befunden / unterthaͤnigſt vorzuſtellen / was | 
BI > wegen des ſo genanten Pietiſmi bey uns vorkommen / und wie 
wir mit nicht geringer Gemuͤths⸗Beſtuͤrtzung vernehmen 


muͤſſen / daß nicht allein in denen Städten Saalfeld / Poͤßneck und Kala / — | 
| | no 
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nor Leute finden / welche allerhand hehnliche Conventicula, auch das Miniſte- 


Königliche / Chur und Kůrſeliche Ediete 


hegeringe Verwirrung geſetzet / und in ihren Glauben zweiffelhafftig ge: 
Macher worden; Wir erkennen zwar durch die hiergegen beſchehene Veranſtal⸗ 
E. Fuͤrſtl. Durchl. Landes⸗Vaͤterliche Sorgfalt; Bitten aber dahero un. 
thanigſt / Sie wollen durch Dero geſamtes Conſiſtorium allhier / uͤber die all⸗ 
ne nachdruͤckliche Verordnung dergeſtalt beſtaͤndig halten laſſen / da⸗ 


5 
1 Ae 


ed Rotten und IrrGGeiſtern gewehret / allen daraus erwachſendem un. 


ten vorgebauet / und die Erhaltung der wahren und veinenLehre durch 
inſtallten befoͤrdert werde. Solches unſers unmaßgeblichen Erach⸗ 
nig 1 geſchehen koͤute wann hierunter auf die in der bey dem Land» 

im g. Novembr unterthaͤnigſt eingerichten Bewilligungs⸗Schrifft / 


logi und Politicizuſammen geordnet wuͤrden) welche den Grund unterſuchen / zu 
noöhtiger Befferung der fo wohl in Geiſt⸗ als weltlichen Stand eingeſchlichenen 
Mangel Mittel un Webel auch in allen Stuͤcken das Gute vom 
boſen ſondern muͤſteu. Wobey denn fonderlich zu er wegen / ob nicht durch ein ge⸗ 

wiſſes Manifelt, wie in benachbarten Laͤndern auch geſchehen / dem Wercke zu 
ſteuren und dem bey uns gewöhnlichen Juramento Religionis, der Pietiſmus 

gleich dem Syncretifmo einzuruͤcken. Und weiln durch eigenmaͤchtige Abweiſung 
vom Beide Stuhl / wortunen man ohn alle Beobachtung der hierunter in der 
Kirchen ⸗Oronung vorgeſchriebenen Maaſe / biß daher oͤffters verfahren / die meiſte 


werden ſolch eigenmaͤchtiges und ungegruͤndetes Unternehmen / welches 
ich wohl gar aus privat affecten geſchicht / nachdruͤcklich zu verbiethen / und das 
bey der Univerſität Jena Gymnaßis und Schulen auch bey dem Predigt Ambt / 
pt in difputando al docendo, von denen bey unſern bewehrten Lehrern ge. 
wohnlichen Terminis nicht abgewichen / noch neuerliche eingefuͤhret werden / ge⸗ 
ö meſſene Verordnungen ergehen zu laſſen / von ſelbſt gnaͤdigſt geneigt ſeyn. 


HBierauff iſt ib dato Altenburg den 7. Novembr. 169g. nachfol⸗ 
e gende gnaͤdigſte Antwort ertheilet worden. 
Eunalſo genanten Pietifinum; wollen Wir vermittelſt einer Conferentz, 
239 stoifchen Unſerm zu dem Confiftorio verordneten Geiſtlichen / ſo wohl auch nach Gelegen⸗ 
2 heitdenen weltlichen Raͤthen / wor zu allenfalls und nach Befinden / wohl ein oder ander ber 
nach bahrder / Gottes fuͤrchtiger und reiner Theologus mit zuziehen / hierüber reifflich communici- 
ben / den wahren Grund unterſuchen / daneben zu noͤhtiger Beſſerung derer in Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Stande eingeſchlichenen Maͤngel / Mittel und Wege ausfinden laſſen / damit allen Rotten / 
und Irrungen gewehret / das verdaͤchtige abgeſtellet / das Gute und Nuͤtzliche aber gefordert / und 
Infere wahre Evangeliſche Religion und allein feeligmachende Lehre durch G Ottes Gnade ferner 
hin unverfaͤlſcht und rein erhalten / immitteſt auch ſolche Verfügung und Anſtalt gemach et werden 
©. möge daß weder wieder die Kuchen noch andere Chriftliche Verordnungen und Lübz 
eee liche Gebraͤuche was eingeführet und verhaͤnget 
Ru n ö werde, In 
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ü vorgeſchlagene Art verfahren / und Gottesfuͤrchtige und wahre Theo- 


zung eingeriſſen zu ſeyn ſcheinet / zweiffeln wir keines weges / Eur. Fuͤrſtl 
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ieee 8 Stun und Verrn / A 


Sr 0 Wing 
Dirrsogen in Btamſdweig und 


Euͤneburg / ꝛc. ꝛc. 


EDICT. 


und 


Verordnung 


Wie bey denen hin und wieder ſich errüggden eher 1 
gen und falten Weinmi N 


ENTHUSIASML. 
CHILIASMI 


Sectariſchen x h 
PIETISMI, QVACKERISMI, 545 
oder andern 1 


Gefaͤhrlichen Irrthumen / | 

Auch denen Sonentius/ Erlaͤuchtungen Offenbahrungen / und 

Leſung Ketzeriſcher / Irriger / 1 Bücher und Schrifften / 
Alle und iede Prediger / Lehrer und Schul⸗Bediente in Dero Landen 


ſich vorſichtiglich halten / und fo wohl ſich ſelbſten / als ihre Gemeine und 
Zuhoͤrer dafuͤr bewahren ſollen / 


Publiciret den 7ten Jan, Anno 1698, 


Des 


2 Könige Char- und gäfliche Eck 23 
ER: Des Durchlauchtigften Sa f Herrn / Ä 


15 5 a = Henn zu Sun n und 1 955 etc. ete. 


DICHT md ee 7 


wegen des Seckariſchen Pietiſmi. 


De dato Zelle den 7. Jan. 1698. 


e PNC TA welche vom Fuͤrſtl. Sou ſtorio/ be 


er Nothdurfft nach reſoloiret wonach ſich ſo wol diesuperinten⸗ 
n und deren Inſpection untergebene Prediger als Schul, Des | 
® n zu 167 — 


2 Neuen Teſtaments begriffenen Heiligen Schrifft weder 
70 noch explicice anders gelebrt und geprediget werden / als / 


* ende eintzige Grund und alleinige Nicht Schnur aller Glaubens- und 
Lebens Lehre / auch gang vollkommen und an ihr ſelbſt guug ſey den Meuſchen 
a Seeligkeit zu unterrichten / und wenn die Glaubens Geheimniſſen aus der 
Heiligen Schrifft vorgetragen werden / ſollen zuforderſt die Loca Scripturæ, 
welch am helleſten und deutlichſten ſeyn / gebrauchet / und was etwa au einem 
4 the dunckil iſt durch andere klaͤrere und hellere Spruͤche / und alſo Schrifft 
ch Schrifft erklaͤret / nicht aber guff eine ver meintlicte hebemdemreriſch( Ve 
Mr ung ſich beruffen / noch auch andere aus ee des EN Verſtandes ſob 
N ber verſichert werden. 
5 83 4 


* offgelehret werden daß / ob geich ſolch Heilige Gottes Wort aus Gott 


Er . Lat aue ch fuͤhre / und die Augen des Verſtandes erleuchtet / dennoch wer 


Men licher Verderbnis und weil die Goͤttliche Geheunnuͤſſen über alle 
Jernuufft gehen / auch der naturliche irrdiſch geſtunete Menſch ſolchem Wort 
1 Gott bey Lehrung und Anhoͤrung der Heiligen Schrifft anzu. 


i 7 
das en zum n Glauben und wahrer Gottſeeligkeit 5 
wege. 7 
| LU. 
Solgelehret werden, daß bey Erklaͤhrung der Schrift kein Licht und Er 


Re 


keuctunggegeben werde / ſo nicht mit 42 6 Woͤrtlichen Verſtaude überein u | 
| U cn mel 


25 291 von 1 fh hun 1 Shen des Alten u is 


dieſelbe. H. Schrifft das eini ze ſonſt keinen inehrera Bewiß ber 
duͤ dene cpi Unſer Chriſtlichen und Evangeliſchen Re. 


rel Dr daß Er durch feines Geiſtes Gnade in allem den Verſtand gebe / und 
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ſo genantes innerliches Wort / ſonderbahre Traͤume / En uͤnckungen / Prophe 


* 


24 FVosgigliche / Chur, und Karſil⸗Ediete⸗ 1 
me / und daß daher alle Erleuchtung weiter nicht als zum Verſtande des ge⸗ „ 
ſchriebeuen Worts verheiſſen. 5 1 i e e 


0 INA 
} * Er 7 en W 2 | 
Daß auch in Glaubens- Sachen keine andere Erleuchtung von G92 
zu bitten noch zu erwarten ſſo etwas lehre oder eingebe / welches in dem geſchr 
benen Worte nicht enthalten / ſondern wann Jemaud eine Glaubens. Lehre / 
darinn nicht zu finden / vorgeben oder lehren woltt / ſolches nichtals von GO 
zu verwerffen ſey. Ni 5 BERN 


; 2 . * . 4 22 ** = 
Daß / nach dem der Canon der Heiligen Schrift geſchloſſen undverfic ge | 
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keine andere unmittelbahre Erleuchtung zum Erkäntuis Gottes und 
gung der Sceligkeit verſprochen / und demnach das geſchriebene Wort nebſt de 
S Sacramenten das einige Mittel zur Erleuchtung / Bekehrung und 

eiligung des Menſchen ſey. 57 a Si * 
Soll ſich niemand unterſtehen / weder poblice noch privatim iemanden 
auff neue über-auffer und ohne die Heil. Schrifft ſich begebende Vitiones 
ohne mittelbahre Erleuchtungen und Offenbahrungen noch auch auff ein anders 


tiſche Regungen / und dergleichen Dinge zu weiſen / zumah en dadurch die armer 
Menſchen nur des Teuffels Trug und Liſt ecponiret werden Un da gl ich 
an einem oder anderm Orthe ſich jemand einiger Viſionen oder dergleichen e w 
ruͤhmen ſolte ſoll dennoch im Lehren und Predigen davon nichts gedacht / viel 
weniger iemand darauff zu achten beredet ( fendern umb deſto mehr maͤnnig 
lich der Vollkommenheit und genungſahmen Gewißheit des euſſerlichen be 
ſchriebenen Worts Gottes erinnert und darnach im Glauben ſich zu halten er⸗ 
mahnet werden. . Fi a 
LI. . 0 AN Be, 0 


Soll iederman fuͤr des Jacob Boͤhmens und andern dergleichen dun · 
ckeln / verwuͤrreten und verdächtigen / als Gefaͤhrlichen Büchern und irrigen 
Lehren / gewarnet / und hingegen ſich an das feſte Prophetiſche Wort zu ha en 
und nur ſolcher Vuͤcher / ſo auff die reinen Evangeliſchen Lehren vom wahren 
Stuben und rechtſchaffener Gottſeeligkeit eingerichtigtet / ſich zu gebrauchen us" 
mahnet werden. | Me | 

75 II X. e n 


Soll von der Lehre vom Chiliaſmo oder Tauſend⸗Jaͤhrigen Ir dischen f 
Reich CHriſti / und was dem anhängig ſeyn mag / zumahlen ſelbige Fi 14 | 
fern Glaubens Articuln nicht gehoͤret / auff den antzeln ſo wol als ſonſten | 
gaͤntzlich abſtrahiret, und damit weder publice noch privatim iemand irre gema ⸗ 
chet werden. 1 ji RC 


77 * 
*. 5 
’ 


* 8 


Sollen Prediger ſo wohl als Schul Bediente in Predigen und infor . 
mationen ſich oller Boͤmiſtiſcher Dinge und Redens Arten durchaus enthalten / = 
die Prediger auch in ihren Predigten von ihren eigenen Perfonalien, — EUR 
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n N und dergleichen / wodurch ein ohnanſtandigerEigenthumgezei⸗ 


t wird / nichtes uͤberall anfuͤhren | | 
ꝝ̊ 5 te. 
Ran ich niemand unternehmen / waseinanderdffentlich geprediget und 
er dem prætext, als ob es zu weiterer Erleuterung dienete / Auf den 


widerlegen / oder nach feinem Sinn anders porzuſtellen / noch auch 
ee, E30 zu machen ; Sondern / wenn 

daß iemand etwas gepredꝛget / To der heilſamen Lehre und denen 
cis nicht allerdin gegen erachtet werden koͤnte / ſoll von ſelben 
ufor derſt beyn Fuͤrſtl. Con ere die Sache aufdeſſen 
ng verſtellet werden / und ich niemand einer eigenmaͤchtigen offeut⸗ 


— za 2 enſur unkerfangen. 55 


ollen alle und iede heimliche ee verbothen ſeyn / auch bon nie. 
nCollegiamit jungen Studiohs Theologiæ angeſtellet werden / es ſey 
| thodoxie guugfahtverfi 


n 


da jeinand on einem oder anderm bey jetzigen Zeiten ſich ereu⸗ 

n rerdaͤchtigen Religions-Punct, umb feine Meinung oder approbation 
v rde / ſoll er wiche dem Fuͤrſtl Conſiſtorio anmelden / die Brife in 
oduciren und darüber Befehls erwarten / durch aus aber ſich nicht 
vor ſich ſelbſt auff ſolche Brieffe zu antworten / weniger einiges 


Bedencken oder Reiponfum auff die Frage zu erthellen. 


7 


| = ABU. 


oll memand / wer der auch ſey / in Religions- Sachen nicht das alter. 

unter was fur Titul und Nabmen folch es auch ſeyn mochte / weder in 
erhalb Landes /drucken laſſen es ſey dann vorbero der Fürſtl. Kir⸗ 
gemaͤß von den zet ligen Ober ⸗superin tendenten cenſiret, oder da 


* a XI N; 
ö r Al, . 
2 * > A RR 
RT" 


x ellen ie Pregiger ins gemein auff Ihre Predigten mit Fleiß und 
Andacht meditiren > dieſelbe eee theils ſchrifftlich cencipi⸗ 


Ten, 


* 
on n 
* U 
5 1 
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Er 


des Fuͤrſtl. Conſiſtorii Conſens darůber ertheilet / und daſſelbe ei⸗ 


den ſolt / es dein Fuͤrſtl. Conättorio vorzutragen / ron dieſem 
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nach Auweiſung des Corporis Doctrinæ Luneburꝑiei vorzutragen / alſo ſoll 


26 Roͤnigl. Chur / und Kuͤrſtl Ediete. 
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ren, und darauff ihre Lehren und Reden in guter Ordnung und connexion fü „ 4 
tragen / nicht aber auff allerhand dem Gedaͤchtuiß zufallende Materien, aller ⸗ 
hand weltl. Exempel und Hiftorien es ankommen laſſen / ſondern ſich dabey aller 
ohnzeitigen digresſionen von dem Themate enthalten / und unter ordentlie en 
Amts Predigten und tamiliaren Diſcourſen einen Unterſcheid machen. Und wie 


über dem ein jeder ſo im Lande zum Predig Aut beſtellet / alle Glaubens Lehren 


XV. Soleher Auweifung ſtricte nachgegangen und dawider im gerit ft 
nicht weder öffentlich noch heumlich gelehret werden. Wie dann alle die an Kik 
chen und Schulen arbeiten / hiemit erinnert werden inſonderheit den Haupt Ar- 
ticul von der Wiedergeburt / Rechtfertigung / Erneuerung und Heiligung rein 
und lauter vorzutragen / und nicht mit einander zu vermengen / ſondern die Reg t⸗ 
fertigung eines armen Suͤnders / als die durch Vergebung der Suͤnden un E | 
rechnung des Verdtenſtes JEſu Ehriſti gefihiehet/von der Heiligung / wol zu un⸗ 
terſcheiden / dabey auch deutlich zu lehren / daß der Meuſch bey der Rechtferti⸗ 
gung zugleich auch geheiliget werde / und keine Serechtmachung oder Zurechnung 
des Verdienſtes Chriſti ſey / wo die Heiligung nicht erfolget? Haun auch bey de 
Heiltgung zu lehren / daß dieſelbe wegen der in den Heiligen Gottes annoch in 
wohnenden fündlichen Unart in dieſem Leben ohnvollkommen ſey / damit alſo 0 
wol ſie ſelbſten als ihre Zuhörer für geiſtlicher Hoffarth und Vermeſſenheit be. 
huͤtet werden / und mit deſto mehren Eifer immer voͤlliger zu werden ſich pefleiſſt⸗ 
gen moͤgen. 17 5 „„ 
Nb Und weiln nicht guug / daß das Wort Gottes lauter und rein N lehre 
wird / wann demſelben nicht heiliglich wird nachgelebet / und daher wolzubefen 
gen weil die Lehre des Evangelit zwar wohl getrieben / auch von vielen gefe fe 
der Warheit aber nicht gehorchet / ſondern in Sicherheit / groben Suͤnden und el⸗ 


teln Lüften fortgelebet wird / daß eben darum Gott fein ſchweres Gericht ergehe 
und krafftige Irrthumer kommen laſſe; Sollen ſte erinnert und ermahnet ſeyn / 
ihre Predigten und Catechtſinus Lehren bey hertzlichem Sebet / gottſcligem Leben 
und heiliger Meditation aller meiſt zu i des lebendigen thatigen Glau 
bens einzurichten und thren Zuhoͤrern fürzuftellen / daß alle Glaubens Artienl 
zugleich zur Gottſeligkeit führende Geheimniſſen ſeyn / un der Troſt des E 
für keine andere gehoͤre / als welche ſich dadurch zichtigen laſſen zur Verlaͤn 
der Welt und alles ungoͤttlichen Weſens / und hingegen in heiltger Furcht e 
ſich befleißigen / zůchtig / gerecht und gottſtlig zu leben. Und damit die * 
deſto mehr durch Goͤttliche Verleihung erreicht werde / fo ſollen Sie fleißig acht 
haben auff die ihnen anvertrauete Gemeinen und Schulen / auch wo ſie koͤm en 
Gelegenheit nehmen / inſonderheit mit dener Einfaͤltigen und die ſich aus denen 
Predigten ſelbſten nicht gnugſam forthelffen koͤnnen / von der Übung ein s thaͤ 
tigen Chriſtenthums zu reden / auff daß alſo ein ieder ein gutes Gewiſſen haben 
und dermableins Gott dem Allerhoͤchſten Richter von allem freudige 
Rechenſchafft geben koͤnne. Signatum Zelle den 7. eee 
Januarii Anno 1698. N 
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1 6 ubliciret den 2. Mari ann 1692. 


und predigen / als daß dieſelbe Heil. Schrifft das einige fonft keinen mehrern Be. 
weiß beduͤrffendes principium incomplexum unſer Chriſtlichen und Evangel t. 
ſchen Religion und der eintzige Grund und alleinige Richtſchnur aller Glau⸗ 
beus- und Lebenslehre / auch gantz vollkommen und an ihr ſelbſt gnug ſey den 


eſtaments begri 7 


Menſchen zur Seligkeit zu unterrichten und wann fie die Glaubens Seheummſt 
fen aus der H Schrifft vortragen ſollen fie zufoderſt dabey die loca ſeripturæ , 
welche am helleſten und deutlichſten ſeyn / gebrauchen / und was etwa an einem 
Orthe dunckeliſt durch andere klarere und hellere Sprüche und alſo Schrift 

durch Schrifft erklaren / nicht aber guf eine vermeintlich habende merliche bezen - 
RR * gung 


1 


ı 
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ung ſich beruffen / uoch auch andere aus derfelben des rechten Verſtandes ſol · 


dah 0 Erleuchtung weiter nicht als zum Verſtande des geſchriebenen 
Daß auch in Glaubens Sachen keine andere Erleuchtung von Gott zu 
och zu erwarten / ſo etwas lehre oder eingebe / welches in dem geſchriebnen 


pte nicht enthalten / ſondern wann iemand etwas fo daꝛin nicht zu finden vo. 


geben oder lehren wolte / ſolches als nicht von Gott zu verwerffen ſey 6 
V. Daß / nachdem der Canon der H. Schrifft nen und verſtegelt / keine 
anderweite unmittelbahre Erleuchtung zum Erkaͤntniß Gottes und Erlangung 
der Seeligkeit verſprochen / und demnach dz geſchriebene Wort nebſt den H. Sa⸗ 
kramenten das einige Mittel zu Erleuchtung / Bekehrung und Heiligung des 


Menſchen ſey. A2 6 A | 
VI. Dannenhero ſich keiner von Unſern Predigern und Lehrern unterſtehen 
Koll] weder publice noch privatim iemanden auf neue Uber: Auffer-und ohne die 
H. Schrifft ſich bege bende viſiones, ohnmittelbare Erleuchtungen und Offen⸗ 
ſahrungen / noch auch auff ein anders ſo genandtes innerliches Wort / ſonderba⸗ 
ze Traume / Entzuͤckungen / Prophetiſche Regungen und dergleichen Dinge zu 
weiſen / zumalen dadurch die arme Menſchen nur des Teuffels Trug und Liſt ex⸗ 
poniret werden. Und da gleich au einem oder anderm Orte ſich iemand einiger 
Viionen oder dergleichen etwas ruͤhmen ſolte / ſoll dennoch im Lehren und Dre 
gen davon nichts gedacht / vielweniger iemand darauff zu achten beredet / ſon⸗ 
Nun deſto mehr maͤnniglich der Vollkommenheit und genugſahmen Ge. 
heit des euſerlichen beſchriebenen Worts Gottes erinnert und darnach im 
Banden ſich zu halten ermahnet werden. 
. Und weil von einigen Fanaticis qusgeſtreuet / als ob in des Jacob Boͤh⸗ 
und dergleichen dunckelen / verwirreten und verdaͤchtigen Büchern mehr 
Rehts als in der Heil. Schrifft ſelchen zufinden waͤre / auch gar der Mann Bot: 
e Moſes von ihuen geläftert wird / ob haͤtte Er nicht verſtanden was er ges 
hrieben: So ſollen Unſere Prediger iederman für ſolchen gefaͤhrlichen Buͤ⸗ 
chern und irrigen Lehren warnen / und hingegen deſto fleißiger ermahnen / ſich 
das feſte Prophetiſche Wort zu halten / und nur ſolchen Buͤchern / ſo auff die 
amen Evangeliſchen Lehren von wahrem Glauben und rechtſchaffeuen Gott⸗ 
ligkeit eingerichtet / ſich zu gebrauchen. 15 8 85 ö ' 


Ba Vn Je 


30 Koͤnigliche / Chur⸗ und Nuͤrſtliche Edicte. 
IX. Imgleichen ſollen Unſere Prediger von der Lehre vom Chiliaſmo oder 
tauſendjaͤhrigen irrdiſchen Reich Cyriſti / und wz dem anhaͤngig ſeyn mag / weil 
ſelbige zu unſern Glaubens Articuln nicht gehoͤret | auf den Cantzeln jo wolle „ 


ſonſten gaͤntzlich abftrahiren und damit weder publice noch privatim iemgt den 


irre machen. 5 | 3 
llen fo wol die Prediger als die Schulbediente bey ihren 


Predigten! ch aller Boͤhmiſtiſcher Dinge und Redens⸗Ar. | 
ten durchau a 


undgeleh 

den Cantzlen zu widerle 
etwz Schrifft 
vermeint / daß 


xiæ guugſahm verſichert. 
XII. Damit auch ſonſten niemand 


g werden 
Schul⸗ Bedie men 
nſtlichi 
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bation reqviriret wurde / ſoll er zuforderſt ſolches Uns und Unſerm Conſiſtorio 
anmelden / die Brieffe in originali produeiren, und darüber Befehls erwarten / 


tenlwentger einiges ſchrifftliches Bedencken oder refponfum auff die Frage zu⸗ 


heilen. | 

X l. So ſollen auch unſere Prediger / Lehrer und Schul. Bediente / oder 
wer der in Unſern Landen ſonſten ſeyn mochte bey jetzigen Zeiten in Religions. 
Sachen nicht das aller geringſte / unter was fuͤr Titul und Nahmen ſolches auch 
ſeyn moͤchte / weder inner / noch auſſerhalb Landes drücken laſſen / es ſey dann vor. 
hero von unſerm Fuͤrſtl. Confiftorio oder Unſerer Theologiſchen Facultaͤt zu 

Helluſtaͤdcenſiret und approbiret, auch folgends von Uns erlaubet worden. 
XIV. Insgemein aber ſollen Unſere Prediger auff ihre Predigten mit Fleiß 
d Andacht meditiren, dieſelbe ſchrifflich concipiren und darauff ihre Lehren 


Bi nen laf en/fondernfichdaben aller ohnzeitigen digrelſtonen von dem Themate 
enthalten und unter ordentlichen Amts⸗Predigten und familiaren Oiscourſen 
einen unterſcheid machen. 645% . 
, Und gleich wie über dem ein jeder / fo in Unſern Landen zum Predig⸗ 
bt beſtellet / vermoͤge abgeſtatteter Pflicht verbunden iſt/ alle Slaubens⸗Leh⸗ 
ren nach Auweiſung Unſers auß Gottes Wort gezogenen und von Unſern Gott⸗ 
ſeeligen Vorfahren an der Landes Fuͤrſtl. Regierung Uns hinterlaſſenen Cor- 
is doctrinæ vorzutragen / alſo iſt auch Unſer beſtaͤndiger Wille / daß ſolcher 
Anweiſung ſtricte nachgegangen und darwieder im geringften nicht / weder df- 
nelich noch heimlich gelehret noch gehandelt werden ſoll. Wie wir dann alle 


upt⸗Articul von der Rechtfertigung / Erneuerung und Heiligung rein und 
lauter vortragen und nicht mit einander vermengen / ſondern die Rechtferti⸗ 
gung eines armen Sünders als die durch Vergebung der Suͤnden und Zurech⸗ 
ö ung des Verdienſtes Jeſu Chriſti geſchiehet / von der Heiligung wol unkerſchei⸗ 
ndaben auch deutlich lehren / daß der Menſch bey der Rechtfertigung zugleich 
eheiliget werde / und keine Gerechtmachung und Zurechnung des Verdienſtes 
Ehriſti ſen / wo die Heiligung nicht erfolget: Da ſie dann auch bey der Heiligung 
lehren haben daß dieſelbe wegen der in den Heiligen Gottes annoch inwoh. 
nenden ſuͤndlichen Ungrt in dieſem Leben ohuvollkoimmen ſey / damit alſo ſo wol 
te ſelbſten als ihre Zuhörer für Geiſtlicher Hoffart und Vermeſſenheit behütet 
werden / und mit deſto mehrem Eifer immer voͤlliger zu werden fich befleißigen 


5 Evi Wann aber nicht gung / daß das Wort Gottes lauter und rein geleh⸗ 
kel werde / wann demſelben nicht heiliglich wird nachgelebet / und daher wohlzu 
besorgen / weil die Lehre des Evangelü zwar wohl getrieben / auch von vielen ge⸗ 


faſſet / der Warheit aber nicht gehorchet / ſondern in Sicherheit) groben Sünden 
und eiteln Luͤſten fortgelebet wird / daß eben darum Gott fein ſchweres Gericht 
ergehen und kraftige Irrthuͤmer kommen laſſe; So ermahnen Wir Unfere 
Prediger und ehren ſamt und N hiemit ernſtlich / daß Sie ihre Predigten 

1 * und 


durchaus aber ſich nicht unterfangen vor ſich ſelbſt auff ſolche Briefe zu antwor⸗ 


Reden in guter Ordnung und Connexion fuͤrtragen / nicht aber auff aller⸗ 
dem Gedaͤchtniß zufallende Materien / Exempel und Hiſtorien es ankom. 


ean Kirchen und Schulen arbeiten / ernſtlich erinnern / daß fie inſonderheit den 


w 


* 8 7. — 5 3 _ 
— „ Rn — — 
3 — - 
” — * 2 
= 
— — 


* — E 


7 


* 


— 


— mn. I 


ET —ͤ— 


32 Rönigliche/Churs und Euͤrſtl diet. 


und Cathechiſmus⸗Lehren bep bertzlichem Gebeth / Gottſeligem Leben und Heiliger Dieitation N 
allermeiſt zu Erbawung des lebendigen thätigen Glaubens einrichten / und ihren Zuhoͤrern fürs 
ſtellen / daß alle Glaubens Articul zugleich zur Gottſeligkeit führende Geheimnuͤten ſeyn / und 
Troſt des Eangelü für feine andere gehöre / als welche ſich dadurch züchtigen offen zu Verlaͤug 
nung der Welt und alles ungoͤttlichen Weſens / und hingegen in heiliger Furcht Gottes ſich 
fleißigen / lͤchtig / gerecht und gottſelig zu leben. a 1 
Welcher Zweck durch göttliche Verleihung deſto mehr zu erreichen / wann Sie fleißig 1 
acht haben auff die von Uns Ihnen anvertrauete Gemeinen und Schulen / auch wo Sie Kin | 


j 
| 
| 
| 
| 


C 


Gelegenheit nehmen / inſonderheit mit denen Einfältigen und die fich aus denen Predigten ſelbſten 
nicht genugſahm forthelffen koͤnnen / von der bung eines thaͤtigen Chriſtenthumbs zu reden / auff 
daß alfo alle Prediger und Lehrer ein gutes Gewiſſen haben und dermahleins G Ott dem allerhoͤch⸗ 
ſten Richter von allem freudige Rechenſchafft geben fönnen. 7 92 

Damit nun dieſem Unſerm Edict und Verordnung in allen Puncten um fo viel mehr ohn⸗ 
ausfeklich nachgelebet und in keinem einigen Stücke dawieder gehandelt werde; So befehlen Wir 
Unſern Geheimbten Raͤhten / als die nechſt Uns für das Heyl und Wolfahrt des Vaterlandes 
und darin begriffenen ſtatus Ecclefiaftici mit zu ſorgen verpflichtet ſeyn / zuforderſt aber Unſern 
Conſiſtorial. und Kirchen⸗aͤhten / und im uͤbrigen allen denen / welche Unſerntwegen zu gebieten 
und zu verbieten / daß Sie auff dieſe Unfere Berordnung ſorgf leig ſehen / und ſo viel an Ihnen iſt / 
mit Nachdruck Darüber halten ſollen / ſonderlich aber befehlen Wir Unſern Ober Hoff⸗Prediger / 
General- und Special-Superitendenten, daß Sie nicht allein für ſich ſe bſten dieſe Unſere Verse 
ordnung ohnver weißlich obſer viren und allerdings ohne einige refervation oder eigenmaͤchtige 
ch richten / ſondern auch die Special. Superintendenten dl. 


\ er Will Uhrkundiich Un 
eigenhändigen Unterſchrifft und beygedrückten Sürftl, Geheimbten Cantzley· Secrets. 
in Unſer Veſtung Wolffenbüttelden 2. Martij 1692. | / 


Anton Plrich. 
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. J. De Chiliafmo, he 4 
Btklangend den eigentlich genanten Chilialmum, oder die Lehre von deim 


nfeslion art ij. mit folgenden Worten verworffen worden: » Hie werden 
erworffen etliche Jüͤdiſche Lehre / die ſich auch ietzund ereignen / daß vor der Auf 
erſtehung der Todten eitel Heilige / Froinme / ein weltlich Reich haben / und alle 
Bottloſen vertilgen werden / fo ſollen in allweg beydes Lehrende und Lernende 
Pfichtig dabey verbleiben. Uber ander Fragen aber / fo eigentlich zu reden nicht 
Ohilialkiſchꝛze. Ob noch vor dem Ende der Welt eine allgemeine oder doch groſ⸗ 
e Bekeyrung des Juͤdiſchen Volcks s ingleichem / ein mehrer und gröffeter Fal 
oekes zu gewarten ſey? weil von Zeiten Lucheri her reine Evangeliſche Theo. 

en unterſchiedlicher Gedancken geweſen / und in Erklärung ein und anderer 
geltſcher Schrifftſtellen / ſich nicht allerdings vergleichen koͤnnen / fo iſt noch 
heut zu Tag unver wehrt / dißfalls modelte von einander zu dillentire / ſeine tun 
‚gamentaaus H. Schrifft vorzubringen / und das gegenfeitige auff gleiche Weiſe 


ſondern kata Ecclefiz und futuros eventus, betrifft / nicht acerbe tractirt, 


N 


verderblichen Lehr Giffts / beleget werden ſollen. 15 
Fe I. De Principio Theologie & hdei, 


Weiln nach Auſſag Unſerer in Gott ruhenden Vorfordern und Unſrer / der 
Wuürtembergiſchen Contesſiom art. von der H. Schrifft p. bz, ſeg * Die H. goͤttl. 


Schrifft A. und N. Teſtaments eine warhafftige gewiſſe Predigt des H. Sci: 
ſtes iſt / mit himliſchen Zeugniſſen / dergeſtalt beſtaͤtiget / daß wenn ein Engel vom 
Religion und Sotzesdienſt ſo dieſer Schrifft zuwider / zu verwerfen / auch alles 

Was uns zum Heyl zu wiſſen noͤthig / in ſolchen Schrifften der Propheten und 
Wpoſtel verfaſſet iſt / womit uͤbereinſtimmen die Proteftirende Stände in der 
Borkede Augſpurg . Confeshion, da ſte ihre Lehre / Glauben und Gottesdienſt ei. 
ag und allein auff die H. Göͤttl. Scheifft gründen | und ſolches in der Vorrede 


Des ſummariſchen Begriffs der ſtrittigen Articul ausführlich wiederholen; als 


ſeyn heut zu Tage ohninittelbare 1 in Glaubens Sachen vonott 
licht zu bitten / noch zu erwarten / noch auch die 

pfa je haben fuͤrgeben /fuͤr wahre Propheten anzunehmen / ſondern zu 
1 1 n. 1 BR 8 


KR a * mt, p/ Lumine Prophetico. 
Barfuͤſſer Mönch zu Etſenach erzehlet / daß er von Lutherd und feiner Refor- 
mation, dreißig Jahr voyhero / viel auch mit Benennung der Jahrzahl / prophe⸗ 
3 nd zuvor geſag habe daß bereits geſchehen ſeye | etliches auch / das noch 
hen fle ol man es nicht erzehlen wolle / damit niemand gedecke / daß 
aus Neid ee zu gefallen geſchehe / mit dem endlichen auhang: Wz 
von dieſes Moanes Rede zu halten ſey / laſſen wir einem ieden ſeyn Urtheil. Alſo 
i den Symboliſchen Büchern unſerer Kirchen nicht ohn gemaͤß / zu ſagen / daß 
Gott der Herr auch in dieſen letzten u Eeclefiæ & eventus exter- 
1750 2 NOS, 


. Reich Ehriſtt hie auff Erden / nachdem ſelbige in der Augſpurg. 


| iſchen Pabſtthums? mithin ein merckliche Verbeſſerung der Kirchen 


| ; beantworten / doch daß die diffentientes, weil es nicht kundamentum fidei & 
und mit der lulpition oder Benennung einer ſchaͤdlichen Kaͤtzerey und Seelen ⸗ 


Himel ein anders predigen wurde derſelbe verflucht ſeyn ſolle / dahero alledehre / 


enige / ſo dergleichen von Gott em 


* Ae wie die Apologia Auguſt Qonf p.126.feg. von Joh. Hielten einem | 


— 2 2 EEE BEER u — 3 — — — 
nos, ie und ie aliqvid luminispropheticiditpenfiren und einigen Menſchen wi. | 
derfahren laſſen könne / doch weil alle Propheceyungen vor der Erfüllung umb 0 
etwas dunckel ſeyn / weil ingleichen der Satan ſich oͤffters verſtellet in einen n⸗ 
gel des Lichts / ſo ſolle man zwar niemand verbinden / dergleichen heut zu Tag e 
wa fuͤrkomende Propheceyungen oder Vorſagungen alſobald fuͤr göttlich anzu: 
nehmen / man ſolle ſich aber auch nicht uͤbereilen mit den judicio, dieſelbe als Ur & 
feliſch zu verwerffen / bevor ab / wann nichts darinnen iſt / ſo der H. Goͤttl. Schrift 
zu wieder laufft / ſondern den Ausgang (wo man anſtehet) Gott heunbſte len: 
In Sachen aber / den Glauben und das Leben der Chriſten belangend einig und 
allein der H. Goͤttl. Srifft / als der vollkomenen Glaubens und Lebens Regulſ 
in Gehorſahm des Glaubens / anhangen und nachfolgen zu ſolchem Ende ſollen 
Unſere zur Theologie gewidmete Alumni (feinen ausgenommen) mit alleı * 
Ernſt dahin angewieſen werden / daß Sie / nechſt Erlernung der Hebreiſchen und 
Griechiſchen Sprache (andere noͤthige und nügliche Wiſſenſchafften ohnausge. 
ſchloſſen) ihre fuͤrnehmſte Arbeit ſeyn laſſen / die H. Goͤttl. Schrift! Altes und % 
Reues Teſtaments / mit Fleiß und Andacht / täglich in fontibus zulefen/zuerwes 
gen und darourch / vermittelſt Goͤttl. Beyſtands / ſich je laͤnger je tuͤchtiger zu ma · 1 
chen / nicht nur die Evangel. Lehr⸗Saͤtze / ſo im Syſten ate Theologia ſtehen / zu. 
erweiſen / und die Einwuͤrffe der Widerſacher gründlich umbzuſtoſſen / ſondern 
auch im wahren / lebendigen / thaͤttgenelauben zu wachſen / reich zu werden in al. 
lerley Erkaͤntniß und Erfahrung / daß fie prüfen moͤgen / was das Beſte fd. . 
IV, De Tutolegia liberali. Ir 


36 Koͤnigl. Chur⸗ und Kuͤrſel Edicte. 1 1 


Gleichwie die Augſpurgiſche Confeslion Art. g. und die Apologiadeten- 


fſelben pag. 68. deutlich lehret / daß auch Heuchler und Gottloſen in der Kirchen 
gefunden werden / und daß die Sacrament nicht darumb ohne Krafft ſeyen / ob 
ſie durch Heuchler gereicht werben; Auff welchen Schlag auch die Formula 
Concordiæ pag. 266. a fagt: Ob wohl der Menſch ehe er durch den Heil Geiſt 
erleuchtet wird / die euſſerliche Gliedmaſſen regieren / und das Evangelium h ö. 
ren und etlicher maſſen betrachten / auch davon reden kan / wie in den Pharſſeern 
und Heuchlern zu ſehen iſt. ꝛce. Weß wegen bißhero die reine Evangeliſche The- 
ologiohnitrittig diftingvirer haben inter fide m hiſtoricam & falvificam; in- 
ter intelligentiam ſeripturæ, ſecundum literam & ſecundum Spiritum, ſeu lite- 
ralem & ſpiritualem; inter intelligentiarn verborum & rerum; inter notitiam 
hypocritarum intraEcclefiam,gvi aliqva qvidem norunt ſecundum literam, e 
hac ratione docere etiam alios poſſupt, operante interim per ipſorum miniſte- g 
rium Spiritu Sancto, & inter notitiam verè renatorum feu ſpiritualem, viva „ 
& eſſicacem aſſenſionem, qvæ ſolius fidei eſt: Alſo ſolſe auch fuͤrohin in Schola 
Theologica dieſe diſtinction wol in Obacht genommen / und der ſtudirenden Ju ⸗ 
gend genau und deutlich inculcirt werden. „ | 
V. De vera DEI mtitia, 1 
Und weilen) in Anſehung erſterwehnter diſtinckꝛon, die Heilige Schrift 
vielfältig bezeuget / daß die Heuchler und Gottloſen) ob fie wol die H. Schrifft l.. 
ſen / hören / davon reden / ja auch oͤffentliche Kirchen Aembter verſehen können] 
dennoch Gott nicht erkennen und ob fie es ſchon mit den Mund ergeben) gleich⸗ 
wol init den Wercken verlaͤugnen / ſo ſolle den Studioſis Theologiæ wol und ey | 
ferig vorgemahlet werden das wann fie das Syſtema en. | 
wohl 
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lle darinnen enthaltene Fragen fertig ante 
eliſche Lehr- Satze mit behoͤrigen Zeugnuͤſſen H. Schrifft bea 
rffe der Wiederſacher gruͤndlich wiederlegen / auch wohl 


zedaͤchtuiß gefaßet / 


gusgeſonnene und der Aehnligkeit des Glaubens gemäße Predigten ablegen 

konnen dabey aber mit ihrem Hertzen der Welt anhangen / dem Stoltz! dem 

Kleider Pracht / der Ubermaß im Eſſen und Trinckenſder Fleiſchlichen Wohl. 

5 c ſich ergeben / fie noch nicht zur wahren ſeeligmachenden Erfäntniß Got: 

tes erleuchte e wandeln /krafft der Worte St. Jo- 
N ni So wir nager 


aß wir Gemeinſchafft mit Gott haben / und wandeln im 
und thun nicht die Warheit. 1. Joh. 1. v. 6. und Cap.. 
daß wir ihn kennen / fo wir ſeine Sebott halten. 


lunſterniß / ſo lůgen wir / 
dem mercken wir / daß wir ihn kenn 
une ihn / und haͤlt ſeine Gebort nicht / der iſt ein Luͤgner / und 


er | demüis tradfanda c& int ultanda. 
Eben darumb aber / gleichwie Unſere Profeffores Theologie 
Univerfitäte,und Kirchen Pflichten nach! in alleweg verbunden 
e Lectiones, Diſputationes und übrige Ampts⸗Verrichtungen alſo ein. 
die Furcht des Herrn als aller Weisheit Anfang / und alſo die 
Pietät oder Gottſeeligkeit / bey der ſtudireuden Jugend geflantzet / erhal. 
ehret / und dem Widrigen beftmüglich fuͤrgebogen / einfolglich nicht 
rte / ſoudern fuͤrnehmlich fromme / Gottſeelige Leute / bey Kirchen und 
u guff unſerer Hohen Schul / und in Unſerm 
Fi ol ſelbſten / erzogen werden: Alſo ſollen die The- 
dlogiæ Studioſi, ſonderlich Unfere Alumni in ermeldtem Stipendio, mit allem 
Eruſt erinne t werden / ihre Studia Academica den vorgeſchriebenen Oronum 
ſalſo zu fuͤhren und fortzuſetzen / daß in allen Stuͤcken / nicht der Seſuch 
re / oder ein anders fleiſchliches Anſehen / ſondern die wahre ohngehen⸗ 
sttfeligkeit/ daraus erkennet / und Wir / als ihr angebohrner Lands Fuͤrſt 
ritius, umb ſo viel mehr bewogen werden mogen / in Fünfftigen ihren 


V, Eriamin Ach 


n hinkuͤnfftig zugebrauche 
ologiſchen Stipendio da 
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1 38 Roͤnigliche / Chur⸗ und Fuͤrſtliche Ediete. 
* N 11 liebet / der wird mein Wort halten. 1. Joh. 2. v. 3. An dem mercken wir) daß wi 
. ihn kennen / ſo wir feine Gebot halten. Cap. . v. 3. Das iſt die Liebe zu Gott da 
„ wir feine Gebott halten / und feine Gebott find nicht ſchwer. Demnach wie da 
ei gi Erſte billich zu treiben iſt / damit wir Uns verwahren wider die Werck Heiligen] 
a 10 die dem Mittler Ambt Chriſti abbruͤchig lehren: Alto folle auch das Andere um 
| 1 der Maul ⸗Chriſten willen / nicht aus der acht gelaſſen / ſondern mit allem Exuſjt 
N in der Gemeine Gottes getrieben / auch diejenige / ſo ſolches treiben / und dißfalls 
. mit der Schrifft reden / auch derſelben keinen frembden Verſtand andichtenſein 


ger Ketzerey / oder Irrthumbs nicht beſchuldiget werden. 
f Vl. De Ent huſiasmo. N e 94 
1 5 Weil in Unſern Libris Symbolicis, benantlich Augſpurgiſcher Contesſion 
Wir Art. 5. Art Schmalc p. ir. b.. Euthuſiaſten genennet werden / die jenige / ſo ſih 
. 10 rühmen / ohne und vor dem Wort den Geiſt zu haben / und darnach die Schritt 
Ei oder mündliche Worte richten oder dehnen ihres Gefallens / welches da ſbſten 
1 Im nicht ohnbillig auch auff das Pabſtthum gezogen / und von dre 
1 wird / daß es ein eitel Enthufiasmus ſe / darinn der Pabſt ruͤhmet: Alle Recht 
. ſeyen im Schrein ſeines Hertzens / und was er mit ſeiner Kirchen urtheilet u 
“ns heißt / daß ſoll Geiſt und Recht ſeyn / wenns gleich über und wieder die Schrift 
1 oder das mündlich Wort iſt ꝛc. ſo iſt leicht zu erachten / wer heut zu Tage mit 
We dem Nahmen der Euthuſtaſten zu belegen / und daß billich der jenigen damit zu 
0 verſchonen ſey / welche (nach Beſag ermeldter letzterer Stelle) feſt darauff blet 

ben / daß GO TT niemand feinen Geiſt oder Snade gebe) ohne durch / oder 

dem vorgehenden euſſerlichen Wort. RN 


IX, De Theologia Myſtica. 511 Et 
Die Theologia Myſtica/welche der jeel. Mann Lutherus, in Tauleri Seri. 
ptis, Theologiä Germanieä &c. gefunden/und hochgehalten / iſt nicht entgegen 
zu ſetzen der reinen Evangeliſchen Theologiæ, welche heut zu Tag in wol beſtell⸗ 
ten Evaugeliſchen Kirchen und Hohen Schulen aus Gottes Wort / nach Inn. 
halt der Symboliſchen Bucher / gelehret wird / und gelehret werden ſolle / ſondern 
1 koinpt mit derſelbigen in den wichtigſten Articuln / von der Suͤnde / von dem Ex⸗ 
\ loͤſer⸗Ambt Chriſtiſvon Vergebung der Sünde von Nichtigkeit unſerer Ver. 
| dienſten ꝛe guter Maffen überein] wie wohl wir heut zu Tag nicht Noht haben 
| 0 die reine Theologiam, aus ſolchen im Pabſtthum / nicht ohne anklebende fehler / 
| geſchriebenen Buͤchern / zu lernen / ſondern dieſelbige / nechſt dem heiligen i 


7 
. 
Mig, 
Bibel 


uch / aus den vorhandenen erbaulichen Schrifften / fo vieler reiner Gottſeliger 
Evangeliſchen Lehrer / haben koͤnnen. e 
e. 


ee ** k 
7 


1 | De Farobo Bemio. ER 14 | 
1 19 Jacob Boͤhmen belangend / den einige vor einen hocherleuchteten Mann 
4 und teutſchen Propheten / ausruffen / andere aber für einen Fanaticum halt. 
| 1 ſo hat er für feine Perſohn ſchon laͤngſten fuͤr Gottes Gericht / dem er auch billich 


| zu überlaſſen iſt / erſcheinen můͤſſen; Die Bücher aber / ſo unter feinen Nahmen 

IF gedruckt find) weil ſie in vielen Stellen / ſehr dunckel und unverſtaͤndlich / in an. 
| dern Orten aber / ſolche Sachen in ſich halten / die aͤrgerlich / ungereimt ja gotteld- 

wi ſterlich lauten ſund nach denen gemeinen Regeln der Auslegung keinen guten der 

| 64 H. Schrifft gleichfoͤrmigen Verſtand admittiren / als ſollen die Studiohi vor Le 
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ing ſelbiger Bücher treulich gewarnet ihnen hingegen nebſt der. H Schrift an⸗ 
Kran Bücher reiner Lehrer zu leſen comendirer werden. 
e XI, De Adiaphors. Ka, 
Btelangend die Adiaphoraoder Mittel Dinge / welche in Sottes Wort 
weder gebotten noch verboten ſeyn / worunter einige das heut zu Tage übliche 
Tanzen / Kartenſpielen / Comoͤdien⸗ beſuchen ꝛc zehlen / andere aber in Anſehung 
der dabey insgemein fuͤrgehenden Mißbraͤuche und Suͤnden / ſolches nicht zuge. 
ben wollen / ſo iſt bekant / nachdem im vorigen Sec ulo, dieſer Materie halber / 
ſonder lich w as die Ceremonien und Kirchen⸗Gebraͤuche aulangt / unter etlichen 
Theologen Augſpurgiſcher Confeſßton / Zwiſpalt eutſtanden / wie in der korn, ula 
"Concordiz Art. 10. dieſer Streiterklaret / und durch Gottes Gnad endlich hin. 
geleget worden / nemlich / * daß ii Ah oder Mittel Dinge genennet werden / 
ache Dinge / welche in GOttes Wort weder gebohten noch verbohten / aber umb 
ter Ordnung und Wohlſtands willen / oder ſonſt Chriſtliche Zucht zuerhalten / 
u ung / in die Kirchen eingeführet worden ſeyn / und daß die Gemeine 
ots iedes Orts und jederzeit / derſelbigen Selegenheit nach / guten Fug / Ge. 
walt und Macht habe / dieſelbige / ohne Leichtfertigkeit und Aergerniß / ordentli 
cher und gebuͤhrlieher Weiſt / zu andern / zu mindern und zu mehren / wie es jeder: 
Vit zu guter Ordnung / Christlicher Difeiplin und Zucht / Evangeliſchem Wohl. 


N 


3 
AN 


angefehentird; Hingegen) daß das nicht rechte Adiaphoraoder MittelDinge 
ſtyen ! wenn es unnuͤtze naͤrriſche dpectacel ſeynſſo weder zu a Ordnung / 
Eheiſtlicher Difeiplin oder Evaugeliſchem Wohlſtaud in der Kirchen nüßlich 
deßwegen wann ſolche Dinge unter dem Titel und Schein der aͤuſſerlichen Mit⸗ 
keldinge vorgegeben werden / welche (ob ihnen gleich eine andere Farbe angeſtri 
pen würde) denoch im Grund wider Gottes Wort ſeyn / dieſelbige nicht als freue 
Mittel⸗Dinge gehalten / ſondern als von Gott verbohtene Dinge gemieden ſol⸗ 
len werden. Wie nun von den Adiaphoris oder Mittel⸗Dingen in der Kirchen / 
* mar Kirchen Gebraͤuche nennet / auff die Adiaphora oder Mitteldinge in dem 
‚gemein ae Leben / die applicatio wol kan und ſolle gemacht werden / 
indem die Mikteldinge für und an ſich ſelbſten alle etnerley Ark find: Alſp md- 
gen die Theologiæ Studioſß und durch ſie wenn ſie dermaleins ins Predigampt 
femmen ihre Zuhoͤrer) ſicherlich dahin angewieſen werden / daß man ja nickt 
fur Witteldinge halten ſolle / was ohnnitze naͤrriſche Spectacel ſeyn / oder was 
Nicht zu guter Ordnung Chriſtlicher Difeiplin und Zucht | ſondern vielmehr zu 
4 ent Ne rechte Adiaphora oder Mittel dinge feyn/da ſolle in deren Ge⸗ 
Brauch] und bey denen darbey mitwaltenden Umbſtaͤnden / das Gewiſſen wol in 
4 bach genomen und ſorgfaͤltig dahin geſehen werden/ daß Gott nicht erzörnet / 
das Gewiſſen nicht verlehet / der Naͤchſte nicht geärgert] ſondern alles zu Gottes 
Ehre zu Dienſt und Erbauung des Nebenmenſchen / mit ruhigem frölichem 
wiſſen 67 krafft der Apoſtoliſchen Erinnerung: Alles was ihr thut 
veken das thut alles im Nahmen des Herrn Jeſu. (in der 
goͤttlichen Willen / mit ſeiner glaͤubigen Auruffung / und mit 
delemdaß es ſeinem heiligen Willen nicht entgegen ſeye / und 
für ſeinem 6 getroſt erſcheinen moͤge /) > 
| K ij as 


mit Worten oder 
Abſi erh 

Berſicherung der 
daß man deßhalber 


0 
‘> 


Aud / und zu Erbauung der Kirchen / am nuͤtzlichſten / foͤrderlichſten und beften 


ng und zu des Naͤchſten Aergermiß gereicht. Was aber (vorér. 


Königl, Chur und Kuͤrſtl. Edicte. 
dancket SOTT und dem Vater durch ihn. Coloſf 155 17. und widerumb: Ihr 
eſſet oder trincket / oder was ihr thut / fo thut es alles zu GT TES 

1. Cor. II. v. 31. | 


. 
N a‘ 5 N 
Wie nun alle bißher erzehlte Puncten keine neue / oder andere ae ſind / 
als eben die jenige / die mit Grund heiliger göftlicher Schrifft / inder Augfpurge 
ſchen Confeßion / und uͤbrigen Symboliſchen Buͤchern Unſerer Klichen begrif. 
fen iſt / dabey Wir nicht allein für Unſere Perſon vermittelſt goͤttlicher Gnade 
biß an unſer feeliges Ende zu verharren gedencken / ſondern auch dieſe theure 
Beylage / fo von Unſern Hochlöblichen Vorfahren / durch GOttes Gnad au 15 
uns ohnzerruͤttet hergebracht worden / in Unſern Landen gleichmaͤßig ohnver 
faͤlſcht behalten und fortgepflantzet wiſſen / auch ſolcher geſtallten / ſo viel mug „ 
lich / verhuͤten wollen / daß die ſeligmachende reine Religion / zu keinen drgerl 
chen und gefaͤhrlichen Spaltungen gerahte: | eee 
Alſo iſt Unſer erſtlicher Will und Befehl / daß Unſere Alumni in Unſerm 
Fuͤrſtlichen Theologiſchen Stipendio 1 Tübingen] wie auch andere Theologi⸗ 1 
Studioſi bey Unſerer Univerſitat daſelbſten / von den Profefloribus Theologie, 
alſo unter wieſen werden / daß man allerſeits bey mehr gedachten Libris Sym- 
bolicis, und denen darin enthaltenen / in ſpecie auch hievorſtehenden / gegenwaͤr⸗ 
tiger Nothdurfft halber / daraus gezogenen Puncten oder Articeln / in Lehren 
und Predigen / in rebus & phraſibus, einhelliglich verbleibe / und 11 8 | 
Streite ereigen wolten folche den Statutis Univerfitatisgeinaß/ mit allen 
rigen Umbſtaͤnden zeitlich zu Unſerer Fuͤrſtlichen Cantzley berichtet werden ſol 
len / umb auff zulaͤngliche Mittel bedacht zu ſeyn / wie dergleichen Strittigkeiten 
ohne gefährliche Weitlaͤufftigkeit / zu Verhuͤtung allerley Aergerniß / n 125 2 
beygeleget und verglichen werden. Wir haben auch Unſern Vi itatoribus Uni, 
verſitatis, und verordnetem Theologis Unſers Conſiſtorii Ecelefiattiei allhiet 
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nicht weniger Unſerm Cancellario, ſaͤmblichen profeſſoribus der Theologifhen 
Facultät zu Tubingen / auch Inſpectoribus des Theologiſchen Stipendii d . 
ſelbſt / fo dann Unfern General und Special Superattendenten auff dem Laude / 
gnaͤdigſten Befehl ertheilet / wollen auch ſolches hiemit nochmahlen gnadigſt er ⸗ 
holt haben / darob mit Ernſt und Fleiß zu halten / daß in Unſern Hertzogthumpg 
und Landen / wider obſtehende und uͤbrige / in denen Sy mboliſchen Büchern Uns 5 
ger Kirchen / enthaltene Lehr Puncten / nichts öffentlich gelehret / I. r heimlich 
ein geſchoben werde fo lieb einem jedem iſt Gottes Huld / und Unſere 5 ii e 
Gnad; Hieran geſchicht Unſer zuverlaͤßiger Will und Meinung / zu deſſen Be. 
kraͤfftigung Wir Uns eigenhaͤndig unterſchrieben haben / und Unſer Fuͤr ſtli ch. de- | 


erer-Jufiegel beydrucken laſſen; So geſchehen Stutgart den 28. Febr. 1694. 


Sberhard Ludwig / Hz. W. 
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gen; Und dann ſolches ſtracks wieder Göttliche ur { 
0 inſonderheit aber auch wieder hieſige Kirchen und Polis 
3 aft worinnen klaͤrlich 1 daß die Ice. 
welche der Chriſtlichen Kirchen en aus Verachtung f 1 
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| lichen Worts / ſich euſern / und des e und Gebrauchdes 
10 Hoch würdigen Abendmahls uber Jahr und Tag ſich enthalten / wo⸗ 
140 fern ſie auff vorgehende Chriſtliche Ermahnung hierzu nicht be⸗ 

Bm quemen/fondern vielmehr auff ihrem aͤrgerlichen Bezeigen / Verac * 
1 tung Goͤttlichen Worts / des Heiligen Abendmahls und Chriſtlicher 

110 Kirchen⸗Ordnung verharren wuͤrden / zu keiner Gefatterſchafft un \ 
1 andern Chriſtlichen Verſamlungen Cafe der Predigt Gottes Worts) 
Bi ii gelaſſen / ie aber auſſer der Ehe ſeyn / nicht aufgebohten / noch getrau 
U den / 


I et / auch da ſie mit dem Tode vor ihrer Bekehrung üb reilet wurden / 
1 ohn alles Singen und andere Chriſtl, Seremonien / andern zum Ab⸗ 
win ſchey hingetragen und auf den une) Ba ee ander 
feoime Chriſten ruhen / nicht begraben / bleiben fie aber am£eben/inlinz 
kn Stiffte hinfuͤhro nicht geduldet werden ſolten; Und Wir dann 
ſolchem Unweſen ferner nachzuſehen nicht gemeinet: Als befehlen 
Wir kꝛaft unſers von Got verliehenen hohen Obrigkeitlichen Amts / 
1 Unſern ſamtlichen Stiffts Unterthanen und Eingeſeſſenen hierdurch 
ae ernſtlich / ſich Bai eißig zum erbaulichen Gehoͤr Goͤttl. Worts 

N und würdigem Gebrauch des heil, Abendmahls gehörigen Orts und 

Pi I zu rechter Zeit einzufinden / und ihrem GOtt Fe gen und 
mi - rechtſchaffenen Gottesdienft zuleiſten / auch ihr ewiges Wohltreulic) 

a | zubeobachten / mit ach pe Commination und niche Wege n 

die bißherige / und zum Theil ſchon angezeigete öffentliche Veraͤchter 

götel. Worts under heil. Sacramenten a gato binnen 4. Wochen ſich 

ur Kirchen und heiligen Abendmahl auf dieſe Unſere zu ihrer ewigen 

Wo ahrt angezielte gnäͤdigſteAnweiſung und Befehl nicht einfinden 

wurde! / daß ſo dan obange zogene hieſige Kirchen Ordnung ohn anſe⸗ 

hung der Perſon unnachbleidlich an ihnen exequitet und vollfrecket 

werden ſolle. Wie wir denn zugleich auch unſere getzeueunterthanen 
hiemit gnaͤdigſt nungiret und anbefohlen Na enden e 

gleichen Veraͤchter weder zu Tauff Pahten noch andern Chrlſtlichen 

Handlungen zu gebrauchen imaſſen dan ſchon die Verfügung ge che⸗ 

Per bag hiermit an hieſiges geiſtl. Miniſterium nochmalhs beſchie⸗ 

het / daß ſoſche Perſohnen und öffentliche Veraͤchter goͤttl Worts und 

| des heil. Abendmahls zu dergleichen Gefatterſchafften und anderen | 

3 Chriſtl. Handlungen nicht admittiret, ſondern davon n „% 

en wieſen werden ſollen. Wornach ein ſeder ſich eigentl- zu richten ba 

a di Signatum in Unſerm Stifft Qvedlinburg den 3 r. Juli 1700. 
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sſchreiben 


Von denen | 


9 
W 
9 9 


Can It, 


Si it faſt uberall bekant / was maſſen etliche Jahr hero / an eum und andern 
Det auſſer des Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn Herrn SA ges des 
gaſtern ) Landgraffen zu Heſſen, Fuͤrften zu Herzfeld / Graffen zu Cantzenelu bogen, Dietz / 


and Herrn. Lande ſich begeben, daß von etlichen einzele Zuſammenkuͤnfften / auffer der Kirchen in 

Privat-Haufern angeſtellet werden wollen / da Mann⸗ und Weides Perfohnen / uͤber und auſſer 
ren Hauß⸗Genoſſen zuſammen kommen / jn Berleſung der Bibliſchen und anderer Geiſtlichen 
ſich untere nander im Chr ſtenthumb deſto mehr und beſſer zu erbauen / geſtalt auch von 


Nutzbahrkeit und Nohtwendigkeit ſolcher Anſtalten bey dem heutigen ſo ſehr zerfabenen Chriſten⸗ 
um verſchiedene kleine Tractätſein in den öffentl, Druck kommen find, Nachdem nan hierüber ol⸗ 
f u ungleiche Urtheil hin und wider vorkommen / man auch dieſes Orts / von vielen vornehmen 
von nah und fern erſucht worden / ſich vernehmen zu laſſen / was von ſolchen Anstalten zuhal⸗ 

en / und weſſen man ſich dabey zuverſehen habe? So hat man ſich doch mit Steiß ſolcher von Zei 
den der Evangelischen Reformation hero ungewoͤhnlichen / und das gemeine Chriſtſiche Weſen 
betreffenden weit ausſehenden Sache offentlich isn nichts annehmen / oder ſich W 

| A. i, rtheil 


Nidda / Schauenburg / Yfenburg und Buͤdingen / ꝛc. Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten 


+ Rönisl. Chur / und Kuͤrſtl. Edicte. 
Uriheil üͤbereilen / und umb fo viel deſtoweniger dieſes Wercks ſich theilhafftig machen / ſondern 
vielmehr allerhand beſorgende Miß⸗Gedancken und Ungelegenheit vermeiden wollen: Gleich wol 
aber nicht umhin gekont / aufn ofen Kfm iches Befragen / fo viel ſich 
heraus zulaſſen: Es ſey eine ſolche Sache dabey zwar vi nützlcche / ſehr herrliche / cecht Chriſtliche 
und erbauliche Dinge / müͤnd⸗ und ſchrifftlich erinnert und eingefuͤhret / auch bey einem und anden 
dardurch groſſer Nutze geſchaffet werden moͤchte. Br! 
Nachdem aber dergleichen undin ſolcher eee iche gantz neueꝛlich vorgeben) 

von Chriſto nichts eingeſetzt / und den Chriſten befohlen, noch in dere Kirche nach der Apoſt 
Zeiten / und nunmehr beſtelten ordentlichen unge inderten Gottes dienſt / keine ſolche Verordnung 
befindlich / auch bey unſern Evangeliſchen Kirchen dergleichen niemals eing und geuͤbet wor⸗ 
den / und es ſchon hiebevor die Erfahrung mehr als zu viel gelehret / daß aus der eichen angemaſten 
Anſtalten viel und groſſer Schade und Unheil entſtanden / wie man deſſen vor Diefem in unſern Vas 
hn mersichunfehp gefährlich nmel bafhnc del gehabt; 
30 ſey nicht allein auffer Verordnung derer / ſo da Kirchen ⸗Weſen zu dirigiren bemächtiget / eie 
nem andern ſolche Anſtalten zu verfül En og verſtatten / nach zu ſehen / ſondern uͤ forgfäl 
tig zu ſeyn / damit nicht / wann man vermeinet etwz guts zu ſtifften / etwa groͤſſerer Nut, 
ze daraus entſtehen möchte; Zumahl es die Erfahrung auch igo ſchon gegeben / daß etliche / welch 
theils der vorbemeldten Zuſamenkünfften / ſich eine face uten intention derer / die 
dieſelbe veranlaßt und gehalten / gantz ungemaͤß / auff ſolche einung und inwege gerahten dadu ch 


fie und andere / nicht wenig irr gemacht worden find; Wie man ſo wohl aus müͤndlicher Unterre⸗ 
dungen mit denſelben / als auch zwiſchen ihnen gewechſelten und in Vorſchein 1 Briefen 
mehr als zuviel wahr genommen. Ob wan nun gleichwol dieſem ei al 


o zugeſehen / und ga 
nicht gemeint geweſen / andern hierinnen Ziel und Maß zu geben / oder in ſolche Haͤndel zu Mil 
ſchen / ſo lange man nicht ſpüre / daß es bey Unſers gnaͤdigſten Fuͤrlten und Herrn / Unterthane 
ſonderlichen Anſtoß veranlaßen möchtes Well jedoch je laͤnger je mehr von dieſen Dingen get 


det und geſchrieben wird / und es dahin komt / daß ſolche einzele Zuſamenkunſſten vor ein pur noht 


0 


wendige / als von Chriſto ſelbſt eingeſetzte Verordnung, wollen angegeben / und diejenige / ſo fie Di 
hero unterlaßen / oder ſie noch nicht einführen / großer Suͤnden beſchuldiget / und zur Ungebuͤhr be 
ſchweret worden; Als iſt es fuͤr eine Notturfft erachtet worden / pezmittelſt dieſes (nur or die 
mahl in Zeiten denen ungleichen Urtheilen / vorsukommen) ſolche Erklaͤrung hiertiber zu thun / daß 
man dergleichen Reden und Schreiben / welche keine privat⸗ ſondern ſolche Sachen antreffen / die 
der gantzen Evangeliſchen Kirche Notturfft angehender geſtalt nicht approbire ; Umb deß willen 
weder Geiſt⸗ noch weltliche Bediente / oder auch ſonſt Unterthanen ſich etwa daran zu kehren / viel 
weniger ohne hohe Landes Fuͤrſtl. Conſens / vor / oder wider bemeldte einzele Zuſamenkunfften / Ö 
was in Druck ſelbſt / oder durch andere zu publieiren / fondern ein jedweder in ſeinem Stand un 
Ambt / nach Anweiſung göttlicher Schrifft / der Evangel. Kirchen Bucher / der Fuͤrſt Kirchen Ord 
nung / und darauff ausgeftellter Reverſalen und Verpflichtungen und Chriſtloͤblich herge achter, 
unverrückt gelaſſener Kirchen / Anſtalten / fein Weſen dahin zu richten / daß durch die darin vorge 
ſchriebene Mittel die Reinigkeit der ehre / und Pflantzung der wahren Gottſeligkeit dergeſtalt er, 
halten und bewahret werden / daß denen in Schwang gehenden Sünden und Laſtern / ſambt aller 
Unordnungen / mit Ernſt und Eifer geſteuret und mit Lehr und Leben der Nechſte gebeſſert / und it 
übrigen von niemand anders als der hohen Fuͤrſtlichen Herrſchafft / (als deren hohen Diſpoſſtion 
es allein zuſtehet) wie ſonſten / alſo auch dißfalß / ander weite / erheiſchender Notturfft nach / r it g ei 
wiſſenhaffter reifflicher Uberlegung / ergehende Verordnungen angenommen werden. Worn 
Ihr euch nicht allein ſelbſt allerſeits zu richten / ſondern auch denen / fo es begehren oder bedürffes 
nach vorbemeldtem Inhalt davon gruͤndlich Nachricht zu geben habt / welches auff des Dure f 
lauchtigſten / unſers gnaͤdigſten Lands Fuͤrſten und Herrn empfangenen Fuͤrſtl. Special. Befeh 


wir euch hiemit anfügen ſolen. Und wir bleiben euch wol geneigt / Geben ams. Januar. si 
Denen Wuͤrdigen und Wohlgelahrten / Unſern guten reunden / Saͤmptlichen Metropolisan 


Pfarrern und Diaconis des Heffen-Darmftadtifchen Fuͤrſtenthunds 5 
ſambt darzu gehörigen Graff⸗ und Herrſchafſten. a mr | 
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HISTORIX FANATICORUM, oder eine vollkommene Relation hl 5 7 a 
und Wissenschafft von denen Schwarmern als Alten Ana- . g 


baptisten und Neuen Quakern. Illustrated with numerous Br 2 * Ma x. 
curious copperplates of Quakers committing murder, uri- DIN 2 1 m“ 
nating in baptismal font, emptying fish into a pond to repro- 8 Fa Rn 
duce the miracle, etc. 10 N i x 
Folio, vellum. Frankfuth, 1701 ’ ia * 
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